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Polen und Danzig 
Chefredalteur Dr. Karl Eugen Müller ſchreibt 

über dieſen zeitgemäßen Gegenſtand in der Dan⸗ 
ziger Zta“: — 

Die Reibereien zwiſchen Danzig und Polen 
aus kleines oder großen Anlaͤſſen häſfen ſich Der 
vom Volferbund beſiellte Schiedarichter hat alle 
Hande voll zu tum, um in den ſich überftürzenden 
Streitfragen in erfter Inflanz Recht zu prechen 
und auch der zweiten Inſlanz, dem Rate des 

WVolkerhundes, liegt wieder ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm vor, au dem er ſelne ſalomoniſchen Fähig⸗ 
keilen erweiſen kann. Dazwiſchen aber ſpinnen 
ſich nicht nur in Preſſefehden, ondern auch in 
direkten Kundgebungen der beiderſeitigen Wort- 
führer die Auseinanderſetzungen in einem Tone 
weiter, der im Intereſſe beider Teile höchſt uner⸗ 
wunſcht iſt und bis veilen den Charalkter ſormaler 
Beleidigungen ammimmt. Es ſel nur an die ver⸗ 
ſchiedenen Inervlews erinnert, die der gegen⸗ 
wariige din omatiſche Vertreler Polens in Danzig, 
Minifier Pluciuſti, auswärtigen Vreſſevertretern 
gewaͤhrt hat und deren erflaunlichſte Wendungen 
hinterher nur durch ein lahmes Dementi abge - 
ſchwãcht wurden. 

Die äußeren Anläßſſe ſind oft ſcheinbar nur 
geringfogiger Art; aber im Grunde dreht ſich 
olles immer um das gleiche Kernproblem: Die 
Frage der Danziger 80heilsrechte und 
das Auemaß der Rechte Polens in der Freien 
Stadt. Man ſollte meinen, daß der Verſailler 
Vertrag und die auf ihm fußenden ſpãleren Ver⸗ 
einbarungen dieſe Eremzen deutlich genug um⸗ 
ſchrieben banen. Danzig iſt vom Deuiſchen Reiche 
abgeirennt und — ohn⸗ Befragung ſeiner Bevol⸗ 
lerung — als Freie Siadt ins Leben geſetzt 
worben, damit Polen ſeinen Weg aus der Weich⸗ 
ſel zum Meere nicht durch deutſches Gebiet zu 
vehmen brauchte, ſondern durch ein zwerghaftes 
Staalsgebilde von dem man zungchſt mit Sicher 
heit erwarten konnte, daß es niemals etwä in 
eln Verhalinis offener Feindſeligkeit zu Polen tre⸗ 
3 ** und dem *4—35 2 be⸗ 

immte Pflichten gegenüber Polen auferlegen lonnte. Ihe darin, daß das neue 
Staataweſen die Führung ſeiner auswärtigen 
Angelegenhelten volen überlaſſen mußte, in das 
Zoügebiet der polniſchen Repubutk eintrat und dem 
Nachbarftlaat din freien Gebrauch aller Waſſer 
ftraßen und der ſonſtlgen für den Aukgang zum 
Meere wichtigen Verkehrawege gewährleiftete, und 
zwar, wie in Artiklel 26 des Pariſer Abkommens 
ausdrücklich feftgelegt wurde, in dem für die 
Sicherſlellung des Ein⸗ und Ausluhrverkehrs 
nach und von Polen not wendigen Maße“ 

Ueber dieſes notwendige Maß beſitanden ur⸗ 
yrünglich namentlich ſolange noch der erſte di⸗ 
Pomatiſche Vertreler Polens in Danzig, Minifter 
Bieſiodecii, ſeines Amies waltete, keinerlel Mel⸗ 
nnugsverſchie denheiten. Ein Umlchwung trat erſt 
ein, als dieſer Viplomat auf Betreiben der extre⸗ 
men nationaliftiſchen Kreiſe, und zwar, wie wan 
ſagt, aus Anlaß eines Konfliktes wiſchen der Mi⸗ 
litar· und der Zwilgewalt ſeinen Poſten ränumen 
mußte. Sein RNachfolger, Miniſter Pluciuſli, kam 
als der Mann der ſiarken FJauft. wit der von 
einem polniſchen Blait ohne Ümſchweife zugeftan⸗ 
denen Aufgabe, mit dem wider ſpenftigen Damziger 
Senot Frakltur zu ſprechen. Es war nicht war 
der Wechſel des Tons zwiſchen dem liebenswür⸗ 
digen Diplomaten aus der öIſterreichlſchen Schule 
und dem Manne des rauheren Nordens, der ſich 
in dem ehemals preußiſchen Polen vielleicht lange 
unterdrückt gefühlt haſte und nun unwillkürlich 
den neugewonnenen Herren: Standpunkt in ſchrof⸗ 
feren Jormen an den legte, als ſeiner eige⸗ 
nen Sache vielleicht dienlich war; vlelmehr wuch⸗ 
ſen unter dem neuen Manne die Auſprüche Poleus 
an Danzig, man möchte ſagen, in geometriſcher 
Progreſen. Viinifſer Pinenſtn ſahn ſich in 
Dengig offenbar mehr zu Hauſe, als mit dem 
Sinn der Veriräge vereinbar ſi die Rechle ſei 
ner Exterritorialiiät genũgten ihm nicht, er wollte 
wehr oder weniger Herr im Hauſe ſein. Es 
begann eine zeit in der bie poluiſche Regierung/ 
dextreten duſch Herrn Plucinſti, in Danzig zu 
challen verſuchte wie im eigenen Land; man 
empfing hier die Beſuche Polens, fuͤhrte ſie mit 
der Gefte des ded maßigen Heren in der fremden 
Stadt umher uud arwles⸗ erft nach luͤngeren, un 

Elichen Anseinanderſepungen der Regierung 
Felen Stadt die Ehre, von ihr bel ſolchen 

wmpfängen überhaupi Rolig zu nehmen. Es ſoll 
po den übrigen Dieihoden des Herrn Plucinſti, 
—— des Blkorbes ſür Danzig oder 

welger ung pflichmaßiger Schuldenbezahlung 
* trafe für wangeinde Fagſamkeit in dieſem 
—— nicht die Rede ſein; dieſe Dinge 
* genug und in affi iellen Audlaſſungen 

— enais in legſer Zeit hinreichend erörlert 
oe— Sier ſoll vielmehr nur der Fall behan⸗ 

werden, der ſchliehune Herrn Pincinſti durch 
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wüũrbe. 
Gelegentlich des Beſuche? 

Fattowitz, 28 Auguft. (Pat) Der bier 
eingetroffene Staatschef Pilſuadſti empfing 
in beſonderer Audlen; die Vorſtzenden des deut⸗ 
ſchen Volldverbandes in Polniſch Oberſchlefen 
Baron Reizßenftei n und BVielgranßdorf, 
ſowie Herrn Ulitz, den Sekretär des Verbded. 
Die Herren betonten ihre Loyaliſät uud bemerkten, 
daß fie auf dem Boden der polniſchen Staatlich 
keill imd des Genſer Vertrages ftän en und daß 
fie ihr Tun und Laſſen mit der Tätiakeit der 
Behsö den in der Woſewodſchaft Schlefien in 
Uebereinftimmung bringen wollen. Die Helegier 
len ertlaͤruum daß lie kein Geheimnis daraus 
wachen, daß ſie in Uebereinftimmung mit dem 

Eigenart bewahren wollen. n welcher Richtung 
die Echulen am meiſten wirken kbönnten. Sie 
wandten ſich an den Staatschef mit der Bitte um 
Schutz und Hilfe. Zum Schluß beſtrliten ſie 
die Behauptungen eines gewifſen Teiles der polni⸗ 
ſchen Preſſe daß ſie loct eindliche Beftrebungen 
verfolgen und baten den Staatscheſf, ihnen als 
polniſchen Bürgern mit allem Vertranen zu be—⸗ 
gegnen. 

Auf die obige Extlärung antwortete der 
Staatachef, er verſehe ſehr gut, daß gegen⸗ 

aus iar Talſache e ſtehens veer Rin derheiten in Oberſchleſien ergeben. Die Schwie⸗ 
rigleiten ſeien auf die Folgen der Abſtimmungs 
tampfe zurlickzuführen, die, wie alle Kämpfe 
flarie Reibungen hervorrufen mußten, die erſi 

Er, der Stagtschef, werde ſich aile Mhe 
geben, daß man diesbezüglich den 
Deutſchen nicht nur als Deutfchen, 
ſondern auch als Bärgerdes polni—⸗ 
ſchen Stagtes begegne, diée gleich⸗ 
zeitigauf der Wacht der internatio⸗ 
nalen Vorpflichtungen Polens ſieben. 
Er zlaub jedoch, daß günſtige Ergebniſſe ſolchen 
Vorgehens von der Handlungẽweiſe der deutſchen 
Regierung der polniſchen Minderheit jenſeils der 
Grenze gegenüber abhängig ſeien. Die von jen 
ſelts der Grenze oſt einlauſenden Klagen ver—⸗ 
ur ſachen Erbitlterung der öffentlichen Meinung 
und muſſen natüclich die loyalen Anſtrengungen 
der poniſchen Behörden erſchweren. Die Dent⸗ 
ſchen Oberſchleſſens können zum friedlichen Zu—⸗ 
ſammenleben aller Burger der Republik viel bei⸗ 
ragen, indem ſie ihren Einfluß auf ihre Volks⸗ 
genofſen in der Angelegenheit ihrer Bezieh ingen 
zur polniſchen Minderheit jenſeitz der Greuze 
geltend machen. 
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Die Marienbader Konferenz ⸗ 
wechen der alel Ein nener Vertrag — 3* Rihechoſlos 

Prag, 27. Auguft. (Pat.) Die Prazer 
Preſſe berichtet, daß die Verhaudlungen zwiſchen 
Paſſie min Benelch mit der eingehenden 
Vrüfung des oſlerreichiſchen Problems begannen. 
Der neue Vertrag Südſlawiens mit der 
Tſchechoſlowalei wurde für einen neuen Zeitabſchnitt 
vertangertund ſein Juhalt erweitert. 
Der Verirog wird in Kürze veröffentlicht werden. 
Das Ergebnis des Vertrages wird eine ge 
meinſame Alttion der intereſſierten Statten 
in der Außenpolitik ſein, beil gleichzeiliger 
Erwã ung einer gu ſam menarbeit mil einem 
dritlen Mitgliede der Kleinen Entenie — Polen 
Die Geltung des neuen Vertrages wird vor allem 

wãhrend der Vollñtzung des Völkerbundes zu Tage 
ire lſen. In dem neuen Verirage zoiſchen der 
ſchechoſlo walei und Sübſlawien wurden anch die 
wirtſchafllichen, finanziellen and Handeldangelegen⸗ 
helten in Betracht gezogen. 

Reichskanzler Dr. Seipel über 
die Ergebniſſe ſeiner Reiſen. 

Jans bruck, 26 Auguft. (Pat.) Dr. Seipel 
außer te ſich über die Ergebniſſe ſeiner Reiſen nach 
Prag, Berlin und Verong folgendermaßen: 

Hie finarziellen Verhan lungen in Prag be⸗ 
ſchränkten ſich auf die Beſchleunigung der Aus⸗ 
fuͤhrungen des Vertrages, den ſeinergeit Miniſter 
Segzur mi der ſchechoſlowaliſchen Regierung ab⸗ 

die vom Senat an erufene Sntſcheidung des Zo nem Gefühl, in Danzig der Herr im Zauſe zu 
hen Kommiſſors des Völke hundes eine ſolche Ab- ſein, wleder einmal ſo ungeſchminkt Ausdruck e 
ahr enrug, daß man es begreifen önnte, wenn geben daß der Senat, ſo wenig ſympathiſch hm 
er in nächfler Zeit eine der hm ſo oſft angetra ein ſolcher Streit um reine Formfragen auch ſein 
genen Miniflertandidaiuren in Warſchau annehmen mochte doch nicht umbin konnte, eine Entſcheidung 

des Volterbunds ommiſſars herauszufordern, umn 

Der lan ve 
Polniſch⸗Oberſchleſiens. 

Genfer Verirage ihre völkliſche and kualturelle 

warlig gewiſſe Schwier beiten beſtanden, die ch 
geſichert ſein 

am Herzen liege. mit der Zeit geheilt und beſeitigt werden onnen. * 

eines ſremdem Ge Herrn Pluchnſti das Weſen ſeiner Stellung und 
ſchwaders in Hamig halte Minifter Rucinſti ſei⸗ des Aus aß der polniſchen Rechte in Daujig ins 

— 
geſchloſſen hat. Die Berliner Verhandlungen 
haben dadurch beſondere Bedentung gewonnen, 
weil daſelbſt gegenwärtig Verhanblungen der deuf⸗ 
ſchen Regerung mit Migliedern der Reparotions⸗ 
kom miſſion ſſafifiaden. In Verona hat Außen⸗ 
m'nliler Schanzer erllärt, daß ſich die lalienſſche 
Regiexung, ebenſo wie andere Reglerungen, durch die 
Ueberwelſurg der öſterreichiſchen Angelegenhelt an 
den Völlerbund gebunden fühle. Um wegen eines 
oſterreichiſch· italieniſchen Hondele vertrages Verband 
lungen einzulellen habe ich Ibeeilungechef Schiſer 
nach Rom begeben. Zum Schluß eilä te Dr. 
Se pel daß die Korſerenz mit den Vertretern der 
drei Staaten ihn dazu berechtige, der Parlamenis⸗ 
kommiſſian für auswärtige Frogen einen lonkreten 
Plan vorzulegen, der die wirtſchaſtliche Kriſe 
Deſterreſchs beenden wůrde. 

ionn, . eguſ . W.) Die Lsſung des 
oſterreichifchen Problems erwartet Itallen vom 
Volkerbund. Die Ausflühruugen Dr. Sepels haben 
in Italien großen Eindruck gemacht. Der lolie⸗ 
niſchen Preſſe uſolge wird Italien in der gzer⸗ 
xeichiſchen Frage auf dew status quo beharren 
Die Angelegenheit der Auszahlung einer Älulei von 70 —* * nen Lire an Defterreſch ſoll augeblich 

Wien, 27. Auguſt. (Pat.) Präñdent Meſſſe⸗ 
ry erklärte, daß die Tſchechoſlowakei alles iuu 
werde, um Oeſterreich zu helfen, umſom hr als in 
Deſterreich gegenwãrug ſehr viele tich choſlowaliſche 
Bürter wohnen, deren Los der SEſchechoſlowakei 

„Die guten Freunde Oeſter⸗ 
* reichs“. 

London, 26. Auguſt. Der diplomatiſche 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ erzählt folgen⸗ 
des Geſchichichen über die guten Freunde 
ODeferreich 82. Vor wenigen Tazen, ſo ſchreibi 
ex, ſei der Geſandie einer Miltelmeermach in 
Wien (liesßs It al ien), im öſierreichiſchen Außen 
miniſterium erſchlenen, um die Regierung davon in 
Kenntnig zu ſetzen, er habe Nachrichten über ge⸗ 
heimnisvolle Pläne erhalten, die verſchie 
dene Siagten Mitleleuropas gegen Oeſterreich 
hegen. Allerdings habe er hin ugefügt, dafß bei 
der erflan Bewegung irgendeines dieſer Staaten 
ſein Land ſofort auf dem Plan erſcheinen werde, 
um Defierreich zu verteidigen. Am aghſten Mor⸗ 
7 ſei ein Vertreter eines der in Rede ſiehenden 

taalen (lies Serbien) ebeunfalls auf dem 
Außenminiſterium erſchlenen, um zu erllaͤren, es 
ſei unbedingt nötig, daß ſich die öferreichiſche Re⸗ 
n vor gewiſſen Plänen einer anderen Macht 
ũte, he zweifellos beabſichtige, Oeſterreich anzn⸗ 

greiſen und es ganz unter Vorwundſchaft 
zu fiellen. Allerdings, ſo habe auch dieſer Ge⸗ 
ſandie hinzugefügt, ſei ſein LSaud ſofort bereit, 
Deſterreich zegen jeden Angriff zu ſchügen. Der 
Korreſpondent des Daily Telegraph“ fůgt hinw, 
die Loge des Kauzlers Seipel ſei unier ſolchen 
Umſtãnden nicht gerade ſehr beneidens wert. 

Die Zuſtände im Ton⸗Gehiet. 
Ehactow, 27. Auguſt. (A. W) Die kom⸗ 

muniſtiſchen Blatter in der Ukraine bringen alw 
mierende Nachrichten uͤber die Lage im Dongebiet. 
Seit dem 16 v. M. zibt as dort lein Brot für 
die Arbeiter, die inſolgedeſſen Hungers flerben 
Es iſt auch kein Geld zur 7 des ſchor 
ſeit 3 Monaten rͤckſtändigen Lones der Arbeiter 
vorhanden. Die ſigatlichen Gruben ſind den Ar 
beiſerr ſeit 1. Auguſt 14, Trillionen 
Sſowjetrubel ſchuldig Die Ausfuhe der 
ongehãuflen Kohlenvorraͤte iſt letztens um 40 Proj. 
gefallen. 

Die Araber gegen die 
zion iſtiſche Ginwande rung in 

Palãſtina 
Bordeaux, 26. Auguſt. (Pat) Die Daily 

Mailꝰ berichten, daß auf dem in Paläaſtiug flatt 
findenhen Araberkon zreß für eine Weilerführung 
der Tatigleit zur Verwirllichung eines mabhängſ 
gen Arabiens vnd für den Widerſtand gegen die 
Koniftiſche Einwanderung in Paläſtina geftimmt 
wurdo. 

— Ez——— — 
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Gedaͤchtnis zu rufen. In ſeiner Antwort auf die 
von Dangiger Seite vorgebrechten Argumente haf 
nun Hert Plciuſki eine Auff ſung der Lage gan 
ernfthaft vorgeirg ſen, die zwar ben Refa ohſoſuter 
Neuhel aber daflüe umn ſo weniger Räckalt ig 
den hrundlegenden Verſräen hafte. Die Zu ländig⸗ 
keit des dipomaliſchen Verkrefers der poluiſchen 
Repuablik ift nach einer Meinung durch die in 
Ariltel 1 des Varlſer Ablſmmens ihm ure wieſene 
Rolle eiges Verbuduugsgliedes leineeweas be 
ſchräukt. Es werden zwar nirgends in bleſern Do⸗ 
ument, noch in irgend einem anderen Verſrag 
hin andere Rechte zugeſor ochen; aber Herr Plu⸗ 
cinſti beanſprucht uun eir mel —im Geceuſeh zu 
dem karen Sinn des Verſalller Verlrages — für 
eire Regierung ahnliche Rechte in Dana, wi⸗ ſit 
ihr au ihrem eigenen Siaaiggeblet zuftehen, uud 
der Generolkommiſſar“, wie die polniſche Aprts⸗ 
hezelchnung für den diplomatichen Berireler lau⸗ 
tet, iſt der Mann, der dieſe neuen Rechte Poleng 
anszuũben hat. Da aber Volen in einer ſehr 
kühnen, vom Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
bereils zurück zewieſenen Auff ſung der Variſer 
Korvention die Führung der auẽ wärtigen Anzele⸗ 
genheilen Danzgigs nicht nur „ſicherzuſtellen“, ſon⸗ 
dern ohne we teres ganz nach ſeinem Ermeſſen n 
handhaben hat, betrachtat ich der diplomatiſche Ver⸗ 
treter Polens in Damig ſo ungefähr als den unum 
ſchraͤnſten Bormund Danzigs in jeglichem 
Verlehr wit gu?wärtigen Slanten. Hatte der Se 
nat dieſen Mißbrauch noh länger w derſpruchslos 
hingenommen, ſo vbe aus dem Gegeraltommſ⸗ 
ſariat“ aunächſt in der Wirknug und dann wohl 
auch bald in der FJorm eine Statthalterai 
geworden. 

Dieſer Gefahr einer gärzlichen Verſchlebung 
des Verhãltnif · zwiſchen Dan⸗ig vnd Volen hal 
fetzt der Schiebs ſpruch des Hoben Völlerbundb⸗ 
dommiſſrs mit aller Derulichleil ein Ende beretiet. 
Er weiſt die po niſche Auslegunz,. boß die Freie 
Stadt Danig geſchaffen gochen ſel. um Velen 
einen Hafen zu geben“, wie es in der Ar⸗ 
umentation verrn Sireialt's hieß, als völllg uu⸗ 
althar urück und flelt ſeſt, daß die Aufaabe des 

durch Artilel 1 des Pariſer Ablo nmens eingeſetz⸗ 
ten „diplomatiſchen Verrelers“ lediguch die eines 
Verbindungsgliebes zwiſchen der polu⸗ 
ſchen uvnd der Daußiger Neglerung in. 
Einiſe pelniſche Baätter haben ſchon wiederholt 

der Meinung Aud ve gezeben, daß es mit den 
ſteghaften Dipomaieneigenſchaflen des Herrn Plu⸗ 
einſti doch nicht gauß ſo beſtellt ſei, wie es ſeint 
feurigften Verebrer in den Kreiſen der polniſchen 
Natonaliſten gerne behauplen mo hien. Die jungte 
Entſcheidung General Hallugo wird dieſen Zweiſeln 
neue Nahrung aeben. Eine gröblichere Niederlage 
kann ſich ein Diplomat vor einer ſchleddrichterlichen 
Ir ſtam nicht leicht holen. Man darf hoffen, daß 
nun mit dleſem Schiedsſpruch das Zwiſchenſp'el 
der weit ber alle Verſraͤge hinaus gehenden Au⸗ 
ſprũche Polens auf Danzig beendet iſt; es wäre 
ficherlich ein Gewinn ſar belde Teile, weun zu⸗ 
gunften der erwünſchien virtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit die polblſchen Reiberelen, 
die die Aera Vlucinſti kenmeichneten, endlich wieder 
aus der Dislkuſſion ver ſchwänden. 

Soweit die Ausführungen der Daw iger Zei⸗ 
iumg·. Wir fügen hinzu, daß unſere Nalerung 
viel lũger hanbeln wůrde. wenn fie auf einem ſo 
veraut vortungsvollen Poſten. wie es derſenige des 
Kommiſſars in Dangig iſt, deinen Nationaidemokra⸗ 
ten dulden würde, bie dafür bekannt änb, daß ſu 
durch ihren Dünlel nur Unhell fliften 

Der Oberlomwmiffr Sckug hat ehl die Frage 
euſchiꝛden. welche Stellung der Freien 3* 
Damia auf internalionalen Konferewen zuft ht, de 
belavn iß dle auswärtigen Angelegenhelten der 
Feelen Stadt Danzig von Volen verwaliet wierden 
VNach der Euiſchei ung des Oberkemmiſſars hat 
Danzig nicht das Recht, auf biſondere Vertretung 
und beſondere Stimme auf internationalen Honfe⸗ 
renzen. Danzig hat aber das Recht. Dele üerte zu 
ſol hen Konferenzen zu entſenden, und dieſen Dele⸗ 
gierten iſt es geſtaſtet, an den Die kuſſtenen weri⸗ 
ſchafl cher Naſur die die Wohlfabet oder das Se 
deihen der Freien Stadt Danzig berühren. teibn⸗ 
nehmer. Unbersbrt von dieſer Eniſcheidnug bleibt 
dae Recht des Vollerbundes, ei en Delegierien der 
Frelen Stebt Danzig in ermächtigen. au irgend 
welchen internationalen Kongreſſen oder Verſamm⸗ 
lungen teilzunehmen und dort ſeine Suümme ab 

Die zwiſchen Damig und Polen vorhemdenen 
Streitfragen der verſchiedenſien Art ſiad in den 
letzten Togen wiſchen beiden Parteien unter dew 
Vorſitz des Oberlomm ſſars verhar delt vorden, 
wobel nach verſchlebener Richtung hin Eimiguug 
erzielt wurde. Die Danziger und die polniſchen 
Deleg i rten ſind hentz nach Genf abgereiß, um an 
den Vorderhandiuugen über Danziger Fragen eil⸗ 
zunehmen. 
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2 — J Das wahre Geſicht Poinearé«s. 
Ter politiſche Charakier Polacaross dann nicht 

in all ſeiner Zügen bekaunt gerracht wei⸗ 
en Er in der Lenker der Geſchiche dis fran⸗ 

zeß'chen Volkes, dieſes in Waffen ſtarrenden 
Volles. Eive Hangbewegung dieſe? Poncaté 
vund dae beinde Unodeheuer dieſer Maff. nmaſſ 
hürzt gorz 
Kriee. Gora beſonders wichtig ift ec ⸗9 wiſſen. 
was er w Rkbeinlond ror bat und pag ihn zu 
die en Abfidten bewegt. Eine ſehr beachtonkwerie 
Cema' teriftik der Rbei⸗ ſand. Politik finden vir im 
Po ulaire“ vom 26 28li. Dar ach ſol der Di— 
reſior der Zeitung L Nod cal in Merleilſe, 
Vierre Andtbert, ereſbin baben: In Dn letzten 
Taoen habe Poincers den berannieo Stebhan 
Suntänus vom »Motiv Marcel Rey vom Petit 
Jout nal“, Vertinex vox Echo de Poris und 
Pbil ppe Milet vom Petit Variſien“ zu ſich ge⸗ 
beſen, um ihuen ſeine Aufichten aiber die künflige 
vrb oerenwsrtige Lage useinanderenie gzen. Poin. 
ea bebe Bezug genssWwen auf Aeußerungen eini⸗ 

r Jou naliſſen, mon och Frankreich var einem 
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an eroit end elner Revolte grgen dr Fizkus 
flaͤnde. Dozu hat Poinevé erklaͤrn: 

Berubioer Eie ſich, ich glaube nicht daran. 
denn ich lelne es ob r.ſere Viplon atie von un⸗ 
ſeren Finanzen abhöngig zu vachen, und ich weiß 
koß eire pelunläre Win⸗te nicht 1591ich it Wir 
gehen zonz einfach, nl.“S fühle mich abei ſehr 
wyoel, der darernden Seozung des linfen Rhein 
ufrre entgegen. Mir ſür wein Teil rde e 
weh jun, wern Dentid lond zablte Hann mãßten 
wir as Rerir land ränmen und ſeo würden wir 
den Netzen unſerer Experimmenne veriieren, die mir 
untern· hmen, um frie dlich, aber wit den Maffern 
in ber Hand die Bepölernug am Ner pes Greue 
fliſes u rovern. Halten Ste es för bofer, daa 

Geld einznahfieron o er z2u Geb'et werben? 
Ac für mein Teil ziehe die Deſezung ind di⸗ 
Eroberure dem Gelbeieſtreichen und Nepchieren 
vocr TDaher werden Sie es verſtehen warrem wir 
efne farkle ARrwee, eiran wad en Pamiotiemug 
d aue in, vnd daß des er zioe Mittel. den Ver. 
ja Ler Vertrog eu reiten, dirin beſteht, ca ſo u 
ar antere, deß 1kvrec GSegrer, bie B ſi ater, 
itn nwidt reſpelneren idnrenWenn Peutſchlarb 
lie in Aerſt les eiroezancenen Vergflidtungen 
9 il ſe wrãre ee vn bie mecht unſerer Armee ge; 
tan Torn müſſe ebgerüftet werden.“ 

Zielam Seicht ſete der Rot erl“ him, daß 
er arij ein Tementi ſeiner Auſünruncen warie. 
Fer .Voorlaire“ ober dum daranf kiareifen, daß 
ein Aem pfin icht etcltt in. Atſo vird bie Wie 
kerabe, die der, Rud eal ron 
PJorcceéô gAbt ſt m nen. 

Wie Poineark bhewacht wird. 
„Boan hat ben ESaruck, doß Vo caté j⸗be 

Miie in ſjuſchtaree Nacſte um ſein Laben 
ſchwen⸗, ſo ſaſ de ericia ſanr er den doner Ztung ſei g Ethil Krug der ouce ordert 
lie en· ev chanceaſre ein zuſ mmen, die der 
ſrows che mewrierm'nefler a ährend ſeines Beſuche? 
in Leordon do chiihren Khi. Emiſchoſdiet wird dieſe 
Juſ cht enürtch mi o Vvoy franzs ſh�en Bati⸗rw 
ge ra vten urd lar gſt Mibete Nen Nach?:cht, da 
der deu ſche ‚Cnfri— — ſo wird die Organiſa 
uen cerangt — riren Mordauſchiag gegen 
ihn v are 7— 

Genop 2Oh Ve bewathen den Mm'fter⸗ 
praftteut i, daruntentzo beſdndere Begwite, die 
por ach S Snhen⸗ diyrft Ein derbergeſchat wiunden. En ——— eberwachtr da⸗ 
dierft iſt eingerchieten RBgarbie gubereitneig der 
Sdeitun vir Hotlt 
pun einer bonderrn VBitxchensnann ang einer 
Umgebun. ubecwache. Ahles, gaͤg er Ißt — 

den Meiuungen 

J. 
—* 

trinſt wed Woyrthe einer genſen Urta ſuchungh 
Syg ehr Jnaerus — ——— ——— h —*2—— vpu 
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gaun, und er befte e , ldemuin ur geltehn von. ——— —S— ſnrt m — 
Geicſ wir digkeit ven 82 Kibemetern in der Stunde 
und nimm eren Keg, der auf das Frengte 
gebeim aerheſen wirde 8 Zeit ſeiner Sbla 
ellen drek orer vieg a. be Icraet vqgꝰ aitt — 
venſch eder er Eli zar Ien det J e, don denen in 
jenen der Miuk rci —* kannm, und 
fie ar ſen one aßasick iqch den verichleden en 
Rich tungen. Dußet ven Verſtiuren ſelner net. 
—— we ß tin Reuiſch. in wolchen Wagen 

Wern er pas Rao reyldßte o gehen vr; 
Teteints or u, nter hem üund zwe 
o er drei auf ide. Sate. Das Hotel ſchem. 
var mit Deteklids engeſſiüt zu ſein;ſcheeibt der 
Berich terhattet. „Sie ſind als Gaſte. Sate äre. 
K. lner uſw. vere dei, und mon tatſũu: atich 
nat maie ficx, ob nicht irgend j maud, dem man 
in dem Lolel oder ſeiner Ugſgebaug begegnet, zu 

—B 

der oetelmen Er ppe der Beſchüter Fonere 
gehö .“ 

Wahoſententegleten' die Well. 
Der Monm“, bei den. vor gor nicht α 

Europa wieder in den .ſten 

—* 

— ⸗ —— 

jDe 

ſder »eutſchen Indoſtrie 

. 

mit vee 
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in 
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Fuſſruf an dit polthchen dnülthetd deutſcher June 
—*8 Der Magiſtrat von Codz beſtimmt fur die 168 bſtimmungsbezirke der Stadt 

Codz je drei Leiter der Abſtimmung. hierzu ſollen gerechterweiſe auch Perſonen 
deutſcher Tationatität hinzugezogen werden. 

deſer flibeit unterziehen können, die dringende Bitte gerichtet, ſih noch heute bis 
Daher wird an alle Perſonen, die ſich 

11 Uhr vormlitags in den Schriftleitungen der, leuen Cod⸗er Zettung“, Pet: ikauer 
Straße 15, and der ‚LCodzer Freien Preſſe“ .Petrikauer Straße 86, oder aber in der 
Geſchäfisſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten, Zamenvoffſtraße (Rozwadowſka) 17, zu 
w»elden. 
pörnen. Etwaiger usfall des Verdienſtes 
entſtehende Reiſhoſten. 

Bedingung iſt, daß die betreffenden Deutſchen polniſch leſen und ſchreiben 
wird vom Staate erſetzt, desgleichen etwa 

Do es ſich um eine gerechte Beſetzung der Wahlämter handelt und der Magiſtrat 
uns in anerrennender Weiſe ptgegenkommt, dürfen wir nicht etwa durch Canheit den 
anderen nach ehen. 
zeit es möglich machen kann, einige Zeit 

Es muß ſich daher ein jeder melden, der während der Vorwahl- 
für die Allgemeinheit zu opfern. Es wäre 

beſchämend, wern wir dem Magiſtrat keine ſlamen nennen könnten. 
fllſo auf: Meldet cuch! 

das ſouzer veuiſe zeutramahlſkomſſee. 
Frankreiche und der befreundeten Länder vorzeitig 
ihrer Wirkſamkrit »ndſer werden und in geifliger 
Umuachtung dabindöwmmern. Ein ſolches Schickſol 
ſei zwerft Stephon Vichon beſrchieden geweſen 
dann dam Wil ſon an die Roihe. aus der glück 
lick flen und⸗hreyvollſten Lauibahn ſei Deschauel 
durch eine Geiftesfrankbeit geſchleudert worden und 
der Cenefte Joll ſei der des Deutſchlandhetzers 
Nortkeclhiffe. Es ſcheine zin Fatum über den 
im Vordergrunde ſtaͤzenden Voliti?eern zu dräuen, 
und wan müſſe ſich mit voll:m Rechte fragen: 
„Moer lommt ale Nägsſter daran?“ Wer nun den 
Matinſ kennt, der weiß auch. daß dieſes Blatt 

einen “vl * auẽſeh nerre den Artifel niewals ohn⸗ 
eine geb me Rbſicht p. öfentlicht hälte. Die heshe: 
nor ſichtigen Stimmeu »uiſche das garze Gehabern 
oincoyarés, ſeine bereits von Jewolſin ſigc 
liſi rie kronkhafte Eſelleil“, din Wutſchäumen 
gegen Deut'chlind, ſeine verb ſſene Arroganz ala 
patbologiſche Anzeichen kenpzeichneten, 
werden jeßt dertiicher und kühner. Die Humaite“ 
hat taas darouf die Erkranlung Leferres be 
ſprecen und bat auch Poincanée als Kan⸗ 
didaten für Malwaiſon'“ (das Parifer 
Irrei hauꝛ) genaunt, da die Aerzte ſich darüber 
llar ſeien. wat mit Poie caré los ſei. Nicht nur 
in Deutſchland hat mon auf das ſeltſame Schau⸗ 
ſpiel hiraewieſen, bas Poincaré gibt, da er, wie 
von Rachefurien geh'tzt, von ꝛ»inem Orie 
andern eili, v fich von der Keiegavei ſchalbung 
reinzuwaſchen. 

Neue Vorſchläãge. 
ſche Bot chaft in Betl'n kenachrichtigte amt lich die 
der tiche Regiernng von der Aufſhebang der 
Ropreßſip makregeln gigen die deutſchen 
Beger. Die Nus weun g ſowohl wie auch die Ver⸗ 
mõgoe ne beſchlaonehme der deuiſchen Bürger und der 
entichen Rankeir lagen wurden — 5*— Die 

ß ãbelgen Veraenvngen gegen die Deuiſchen ſolle⸗ 
im Augerhlick der Bezahlung der rück ändigen 
Ko mpenln insralen durch Deuiſchland aufzehoben 
werden. 

Gleichzeltig ſchlna die franmdſiſche Regierung die 
Aufnahme vor beſonderen Verbandlungen vor, um 
eine fron õſiſh deut'che Abmechaug, die Rege⸗ 

unßg der Kompenſationszahlungen! 
betrfferd, abzuchrefey. Die Abmachung ſell der 
Riharei·no rmwiſſion vVorgelegt werden. Dile Reichs⸗ 
regierung ſoll anget!in hereits ihre Einwilliquing 
zur Nufn hme rer Ve handlungen erklärt haben. 

London 27. Auguft (A. W.) Während der 
Bethondluwoen der Delegierten der Reyarations⸗ 

lomit ſon mi der dcutſchen Rezlerung ſol Stin⸗ 
re C ejůe viert ge Role gelpieit haben. Der Be 
rinterſtatier der „inß Newo erfährt daräber 
farende Einzelreiten: Sthunes welß, 

Ver dan Ind uftrie bedeuſrnn und den enlſchie 
dunen Wioergad der Arbirer her orrufen würde. 
Dafhin ha!“ Stl!nnes nrue Vorſchläge ge— 

merht, die Darch Verr.ittelung der Reſchsregierung 
„an Welegiſrter dey Riparaunugſemmſſſorr umter⸗ 

treitet werden ſollen. Dieſe Zorſchläge beziehen 
uſammenarbeit 

mit den 
ryu zſiſchen nuudbebgiſchen Regier 
rnagang Fran“dzich vind Velgien würden eine 
e r vnon Kontrobe über die Kohlengruben des 
Ruhhegebleis durch Vermittelnng der rechtmäßigen 
Menbelizer Außaͤher 

fich auf eiue genaue 

Spaltuge in der Poluiſchen 
Volkfsvartei. 

Reaiau, 8. 8. (44.) Der „Iluftrowany 
utjte Co zenten beridtet aus Rze?ezuw: Apr 
Sennmog ſand im Konzreß der linden M. S. L. 
i ordneter Prochnik berichiete über 

5 

eti⸗ roeät Luane. Abgeoroneter Tomaß zew— 
zkinercärnte ſich jür eine Verbindung 

Aprbceordneten Wiros. Ge⸗ 
gen dieſe Veubindung traze der Abg grdneta 

—2 

Berlin 27 Auauft. (A. W.) Die framzöß⸗ 

F—— .. —A daß eine 
Srin pzgen woxet meinem Ned ena eeea Weſhe d hreieis en Ruin 

Zeit auch Po nenns ener der eiftlaflen Bi gabelitr Batet un aabiea auf für tie der 
dar, bractſe vor ucrzem einen Artikel, ber ſig mln beterdnete Suupinſe; Nach zer leßlen An 

5 2 7 F ß * 2* der geinigen E: krar fung. ſo vieler herrot gerneioeache enttaund große Unenze im Saal. Die 
olitider der Entente beſchäftigte. Per (t an zant 3051 de: weenden Läandlevte erklärte ſich —*8 g J rReihe?⸗“ 

der nrugierig gamachte vele. Aonnte dann en eο,t hatten, gab der Abgeorogete Pu⸗ 
Jeremiade verloſten, daß Aſo viele hobe Jaiellipenzez e im Namen der Gegnex eine Proteſterklärung 

lautete die auf eizcade Frage und ſürapintti, Vechten ſich die Anweſen 

gegen den Songreß ob vnd verließ den Saal; 
ihm ſchloſſen ſich an: Sliwinſki, Bochenek, Seib⸗ 
der Abgeord.era Pufek, ſowe ein Teil der Dele⸗ 
gie ten. Si⸗ begaben ſich in einen anderen Saal, 
wo heſchlaſſen wurde, ain? eigene Partei 
in ar ünhn⸗v, cin Orgon nuutoer dem Titel Ohtop- 

ski Satandar“ herouszugeben und gemeinſam 
mit der „Wy wolenie“ zu arbeiten. Zum Vor⸗ 
fitzenden wurde der Abgeordnete Putet gewähit. 
An den Beratungen nahm der Vorſitzende der 
„Wy wolenie“ Abgeordneier Thugutt teil. 

Cokaoles 
Sebdʒ, den 20. Auguft 1928. 

Deutſche Vorwahlbeiprechung. 
An der am Sonntag im Lokale des deuiſch⸗ 

ſprechen den Arbeiter und Meifleroereing ſtatige 
jundenen und von uns mehrfach angekündigten 
Vorwahlbeſprechung nahmen ber 80 Vertreter 
verſchiedener deutſcher Orgeniſationen eil. Herr 
Sejmabgeordreter Spidermann eröoffeete die 
Verſammlang, woranuf Herr Direkior Paul 
Jiſcher aus Sompolne zum Verſammlupgsleiter 
gewãhlt warde, der ven ſich aus die Herren 
Alexis Drewing und LAndwig Kuk zu Beiſitzer 

ls erſter Rebuer ſprach Herr Sejmabgeordne⸗ 
ter Spidermann, der die Verſammelten mit 
dent Zweck und der Bedenutung des Blockbildung 
belannimachte. Der Minbderheitenblock ſei keine 
Zampfanfage, kein Att der Jeindſeligkeit gegen 
ũber dem polniſchen Volk, ſondern nur ein Art 
der Notwebr gegen die Ungerechtigkeiten der 
Wal lordnung. Der Block ſei aber noch deshalb 
von Bedeuturg weil er uns die Moͤglichkeit gibt, 
eine groͤßere Anzahl von Vertretern in den Sejm 
nand Senat zu entſenden. Herr Ariur Kronig 
ergaͤnzte dieſe Aue führungen. Die Sch ffung des 
Blocks ſei ein wichtiges politiſches Moinent. Mit 
ſeiner Hilfe miß vor allen Dingen der pol⸗ 
niſche Chauvinismas gebrochen 
werden, dean erft dann lam ſich eine wahrhaft 

amolxatiſche Repihlik entwickeln. Sicher werben 
Fſch anch Feinde des Blocks im polniſchen Lager 
finden. doch ſtien deſe nicht zu färchten da auch 
bei uns die Bernunft den Sieg davon⸗ 
tragen, wird. Die konkreien Aufſaben des 
Mindercitenblockz ſeien: in den Seim einmzieben 
und dafür zu ſorgen, daß die die Minder neiten 
ver gewaltigunde Wahlordnung einer Kor 
xrektur unterzogen werde. Der Block werde 
aber arch noch maßgebend fär die Richtang der 
Regierungspolitit ſein. Auf die Blockhildung in 
Warſchau üdergehend, ſchilöberte der Rebner die 
Emig!eit, die bereite jegzt unter den Ruſſen be⸗ 

ftehe. Dieſe haben ſich von inke bie rects zu⸗ 
fammengeſchloſſen, um ihre Rechte zu wahren. 

ODies mußte auch bei und der Jali ſein. 
Darauf brachte Herr Kronig nachſtehende 

Entſchließung ein: 
Die zu einer Vorwahlbeſprechung am 27. Au 

qufi 1922 perſammelten Vertreier der deuiſchen 
Orcauniſatieonen und Vereine begraͤßen die 
Schaffung des Wahlblocka dec Lölliſchen Min⸗ 

darheiten der Republit Polen und betrachten 
den Block als zine auſge;wungene Abwehrmoß- 
nahme gegen die Ungerechtigkeiten der Wahl⸗ 
ordnung. Die Nexſammelten ſind der Anicht, 
daß die deutſche Bevölkerung Polens den Wahl⸗ 
kampf geſchloſſen innerhalb des Minderheiten 
blocks fůͤhren muß. 
Dieſe Entſchlietzung rief eine lebhafte Aus⸗ 

ſprache berdor, an der ſich die Herren Alerie 
Drewving Emil Zerhe. Kraäger, Lomberd, Aiks 
Seidler, Timm. Spickermann vnd Olo Groß 
heteili ien. Die meſten Redner ſprahen Ach 
dahin aus, deß bien *atſqließ ĩmr nicht gut an 

enommen werben unne, a die Verſamulu 
einen underbindlichen Charaktet iraze. Herr Boaß 
beantrogie, ſte einer qröperen Verſamm ang aufr 
Beſtaͤligung vorzulegen. Die Eniſchließung wurde 
darauf etr ftliumig angenommen 

Herr Emil Zerbe erläaterte die techniſche 
Seite des Blocke. Er ſprach über die Zu'am 
menſetzung des Warſchauer Zentralfomitees ſomle 
ůber die Arbeiten desſelben. Derr Sejmabgeoch⸗ 

neterc Spickermann wies dareaf hin daß die 
Deutſchen Pommerellens und Poſend beſſer orga⸗ 

— 

Armin Zerbe zum Schriftubhrer 
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niſtert ſeien ale wir. Dies müſſe ar ſpornen 
da ſelbe zu tun. Er regte dararf die Organiſie⸗ 
rung der Wahlattion und die 
Bildusg ecines Zevrralwahlkomitees mir 

dem Litz in LSodz 
an. Gleichzeitig forder. er die Vertreter der 
hieſigen deutſchen Zeiturgen auf, durch Propa. 
ganda für den Mir derheitenb ock tatkräſtig ſür 
die drutſche Seche mit arbeiten. 

Herr Artur Kronig machte den Vorſchlag, 
6 allgerein bekonnte Perſönlichkeiten in dea 
Wableomitee zu wählen, das durch Vertreter 
aller Orꝛaniſationen and Vereine erzänzt wer⸗ 
den ſoll. 

Da:auf ergriff Herr Alexis Drewing das 
Wort. Der Mipderheitenblock ſei das erſte Erpe 
niment dieſer Ari in der Weltgeſchichte; es werfe 
die Poſiit, die Klafſſenunterſchiede üher den 
Hauf⸗ and trete nur für das völtiſche ein. Wier 
mũſſen wie eine Familie zuſammenhalten, die 
geprgelt werden ſoll, einer für alie — alie 
ür Sinen!“ eintreten. 

Tie Herren Krüger und Riks erklärten, 
daß 28 ibnen als kaſſenbewaßten Arbeitern ſchwer 
falle, gemeinſame Siche mit den Rechtsſtehenden 
zu mach“n, doch müſſen hier die 

laffnu aterſchiede fallen laſſen 
werded, da weit Höheres auf dem Spiele ſtehe: 
die deutiche Sprache, die dentſche cultex!Herr 
Lombard wies darauf hin, daß fich alle 
Heuiſchen oltin beteiligea und aufllärend w'rken 
ſollen. Herr Oto Puoan entgenete, daß die 
Anfklärung unter den Arbeitern ſchwer ſei, da 
ſich die meiſten ketne Tagee jeienngen leiſten 
können Aut die Moſſen komme es auptſächlich 
an. Hie; muße al'o Abhilfe geſchaffen wer en. 

Nachdem nmöoch die Herren Braß, Timm, Erun 
und Thiem zur Einigkeit aufpefordert hatten, be⸗ 
antragte derr Arlur Kronig eine Vanſe von 
10 Min. zweckz Mei unos auẽt auſches ũber die für 
das Lodzer Zentralwahllomitee in Fraze lommen⸗ 
den Herren. 

Nech der Pauie brachte Herr Somſchor 
ang Worſchau vachftehende Herren: Sejmabge⸗ 
ordn⸗c) Spoickermann, Ariar Kronig, 
Ludwig Keud, Chriftian Adolf Krauſe, Dr. 
Wilhelm Fiſcher nad Oito Graß in Vor— 
ſchlag, die auch von der Verſammlung einſtimmig 
gewaͤblt warden. Außer dieſen Herren gehöͤren 
dem Wahllsmitee noch Vertreter aller hiefigen 
deutſchen Zeitungen (die Herren Roſenfeld, Dre⸗ 
wing, Fandrych, Zerbe, Breyer) ſowle der dend 
ſchen Organiſationen (Dentſcher Bund — 1 Ver⸗ 
ſinender Dr. E. v. Behrena) und Vereine an. 

Hierauf beſprach Herr Sej mabgeordveter 
pichermaxza die Beſchaffuns der udi 

Geldmittel. Es ſollen Sammlungen veraufalte; 
werden. Man einigte ſich auf Lifſten⸗ ind Quit 
tunad ſpenden, Herr Neg machte noch den Vor 
ſchlag. daß, wie bei den letzten Wahlen die Ver 
eine auch dies mal arshßere Sommen leihweiſe dem 
Wahlkomitee zur Verfügung ſtellen möchten 

Nachdem ſich rech die Herren J Krager 
Juljusr afir. ⸗9. der Vorfißende des Commis. 
vereins, Eml Timm, Gottlieb Nettz, 6. Sier⸗ 
vnlaſtr. 13, Lehrer Scheen ng, Oberlehrer 
Thiem, NMichard Hoffmanu, Wilhelm 
Hoffmann, Zaierz, und Otio Granz bereit 
erklaͤrt haiten, Liſten iu ũbernehmen, ſchloß ber 
Veriammlungbleiter, Herr P. Fiſcher, die Ver 
ſanmlung. F 

Die Mitglieder des Deutſchen Zentral 
wahlkomitée es in Dodit fommen aun 
Dieneiag, nin 20l Uar moraaus, in der Deich Ais 
fie Uc. der detziſden Sejmaboeordueten zur lonf⸗ 
inlexenden Verſammlung zuſamman. 

Die Wahlen. 
Sas Thorner Blatt „Sio vo Pomorſtie“ wil 

erkahren hahen, daß der Flinanmivifſer in dieſen 
Tagen dem Volksparteller Decti z10 Millo 
nen Marck fuͤr Ngarzweck im Gacwolluer Veglrk 
übergeben hat. Es bake fſich heranedeſtellt, daß 
dieſe Summe yom Finanzminiſter uꝛ Untere 
iſt gung —— geceben wurde, 
um die Makttlerſeimmen im Gaſwoline: Beziri 
füc die Volkzpartei zu kaufen. 

Anmerkung der Schriftleltunz? Dieſe Nachrich— 
iſt ſo ungeheutrlich, daßf das Miniſterlum ſchleu 
nigft Auffiarung geben wßle Die Berölletung 
hal daz Recht, ſie zu verlangen! 

vt 
Geſtern wurden in der Stabdt Bekaunimachum- 

gen über die Ginteituuqg der Wahlleeiſe und Wohl . 
lolalz augellabi. Ta Lodz keine Kataſier der Lia⸗ 
genſchaften beſihi. ſind in drn Verrichniſſen nicht 

alle Hauſer angegeden Rellamaitone: niwmt das 
Wablreferat im Bebãude der, Stadtraies, das den 
anztn Tag mit alleiniger Kudrahme der Vit⸗ 
tagfluaben) geöffret iß, ent zegen. Die iltenſtiſche 
Ab-eilung hat ihre Abert beeudel und das Mate⸗ 
rial dem Wablreferai übrrvieſes, deſſen Leitung 
der Selretaͤr dea Stabtrates Harr Rundo über- 
nahm. Vaf Grund einer beſonderen Jabrukiion 
wucden in die Vanul ſen noch zwer Runtiken auf - 
geno graen, vnn war: „Seit wapn ua. Vahl! eiſe 
huhatte anpe, Dexuf“. Die Anerrugung der 
cdιι. ſi lu vα ανge. Z34. Feledigung 
der. Arbeilen wurbven 200 Verſonen aageſiellt, 
doch werden wegen der rneheuren Arbeit noch 
wrilre Verſonen augeſtellt werden müſſen. bip. 

J ue 

Für die Vorwahlarheilen wurde von der Re⸗ 
aterung jeder Wojewodſchaft ein Kecdit von 10 
Millioren Mar:! ꝛar Verfügeng geſtellt. Dieje 
Aredite können nach Bedarf erhötzt weren. 
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für neue fiſenhahndetbüngen in ſonz. 
Der lezte Eiſenbahr fahrplanß vom 1. Juni l. J. 

der zum erſſen Mal für das Geſamigeblet Polents 
erſchienen iſt, hat das Siſenbahnmiriſterium veran⸗ 
laßt, Lod;, als einer Haupiftation, nut zwei dirxeften 
Verbir dungen zu bedenken, und zwar durch Einſtel⸗ 
inng eines direkten Zuges Lode-Kaſtowitz und 
Lodz⸗Kralou. Dieſe beiden Zůge lommen und ge⸗ 
hen vom Kaliſcher Bahnhaf ab, weil ſie von dort 
aus Verhindung mit Lowic. Torn und Voſen ba⸗ 
bey. Als Beweis, wie nöotig dieſe Verbindyng für 
Lodz war, kann die Ueberfüllnug, dieſer beiden 
Zũge gelien. 

Da vor einiger Zeit in verſchledenen Zeitnungen 
die Nachricht erſchlenen iſt, daß das Eiſenbahnmi⸗ 
niſterlum einen neuen Fahrplan ausarbeitet, glaub‘ 
der Kurjer Lodzti“, daß es angezeigt wäre, die 
waßgebenden Fakioren auf die brennende Notwen⸗ 
digteit einer unmiitelbaren Verbindung Lodze 
Skarzyoko (Skarzysko⸗Ro wadow) Lemberg auf· 
merlſam zu machen. 

Wie bekannt, iſt gegenwärtig das Hanptzen⸗ 
trum, von welchem aus ſich die Lodzer Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe nach dem Often und nach dem Balkan 
verbꝛeiten, Lewberg. Die Oſtmeſſe die demnächſt 
in Lemberg ſtaſinden wird, ift überwiegend mit 
Lodzer Erzeugniſſen beſchickt, da ſie dem Oſilonſum 
am beſten eniſprechen. 

Die Wichligleit einer unmittelbaren Verbindung 
wifen Lemberg und Sodz brauct man nie er 
zu beweiſen. Bis jetzt war der Lodzer Kaufmanun 
vnbd Induſtrielle gezwungen, einen Umweg über 

ſchau oder Kratau zu machen, wenn er ſich 
nach Lemberg begeben wollte, und umgekehrt. Der 
Krzeſte Weg von Lodz voch Lemberg gehl indeſſen 
Aber Skorysls· Rozwado w⸗ Przeworſt. Dieſer Weg 
if um 148 Kllomeler fürger als der Weg über 
War ſchau⸗ Rozwadow ⸗Vrzeworſt, und um 138 Kilo 
meter kurzer As derlenige ũber Kralau. 

Schon das allein müßte Grund genug ein, 
den direlten Zug über dieſen Weg zu leiten. Der 
Reiſende wũrde dadurch nicht nur 140 Kllometer 
veniger zu reiſen brauchen, auch die Eiſenbahnrer⸗ 
waliung wůrde viel dadurch ſparen, auße dem 
wüurde eine ſolche Verbindung andere überfüllte 
Zinien entlaſten. Die gegenwärtige fatale Berbin⸗ 
dung geflallet die Benuhung dieſer Züge nicht, 
die alſo nur zur Bequemlichkleit Radoms einge- 
richtet ſind. 

Man darf wohl erwarten, daß die Juduſtriellen 
und Hanhelskreiſe ſowie die hiefige Eiſenbahnder- 
wallung belm Miniſterlum um derbeifuhrung die⸗ 
ſer unumgänglich nolwendigen Berbinbung verfel 
lia werden. —* Eine zweite Notwendigleit iſt das Einſetzen 
eines weiteren Lolalzuges von Lod; Ko— 
luſchki, der vor 6 Uhr morgens dort eintreffen 
vũrde. Die drei ũge aus Koluſchli nach 
Warſchau, und zwar der Saneſhug um 461 Ußr 
der Perſon um 6.06 Uhr . der Perſonen⸗ 
zug um 6.50 Uhr morgens, haben keine Verbin— 
dung mit Lodz, da augenblicclich von 12 Uhr 
zachis bis 6.66 morgens dein Zug aus Lodj in 
Koluſchli eintrifft. Wir zweifeln nicht daran, daß 
* hierin in dem neuen Fahrplan eine Beſſerung 

383 Sachlage einireien wird. 
ei dieſer Gelegenheit wollen wir noch einen 

weiteren wanden Punti der Lokalbahn berühren, 
and zwar den Fahrkartenverkaunf auf 

bdern dlejenigen Faltoren, die über die 
Kaſſen entſcheiden. 
fichigen, daß die Kaſfierer unter anormalen Ver⸗ 
bõöliniſſen arbeiten müßen: 

Es kocmt natürlich vor, daß die Schalter nach 

dem Kaliſcher Bahnhof. 
Tatſache iſi, daß der Kaliſcher Bahnhof der 

Nuotenpuntt dreier Linien iſt, wethalb der Ver⸗ 
ſonenverkehr auf dieſer Siation ſtändig auſchwellen 
wird. Vorlaufig ſehen wir nicht, daß die BSahn⸗ 
behörde den wochfenbden Bebun fniſſen Rechnung 

würde; das bezieht ſich beſonders auf die 
Bahnhofskaſſen. Durch lãrgere Beobachtung baben 
wir feſtgeſtellt, dahd die Schuld nicht bie Kaſſierer 
wragen, da die Kafſen fländig geöffnet ſind, ſon⸗ 

ESgein dir me S dee Leben dud geriug. danun bedente * —8— niet vwas 
di verioren ving. GRinteh 

Schloß Siebeneichen. 
Erzãhlung von 

henriette v, Meerheimb. 
— do. Fortſeguug). 

Seſicht mit etwas 
J 

Er muſtert ihr aufgeregtes 
roniſchem Seitenblick: 

Das Hofdame ſein hat auch ſeine unange⸗ 
nehmen Seiten,“ wirft er ieicht hin. Es iſt eine 
gute Uebung zur Seibſtbeherrſchung, wie ?* 

zeß.* antwortei ſie heftig: Was iſt ſre elwa 
mehr als ich? Wir Stetlen Siebeneichen ſind 
7* Adel, ſtehen im Furſtenkalender ſo gut 
wie ſie. läãcherliche Prätenſionen macht ſie.“ 
ſe Pardon, ich kann dir nicht recht geben“ iſt 

ne gelaſſene Antwort „Du iuſt bei ihr dienſt 
* Hoſdame, da mußi du dich eben darin fugen, 
Eveite Kolle zu ſpielen, nicht die erſte, wie in een 

* grauſam von ihm. Ihre blauen klugen 
mit Tranen, hr Mmur d zuckt, ſie will 

— c. w ceen , ihre — 
eilpe ãnde vor da⸗ —23 ſen wnd rertde 

Du biſt i jer 7 eile ſanfler. cht gern hier? fragt er nach einer 

Sindeſt du etwa, daß ich zur Hoſdame 

AIch bin nicht die Hofdame dieſer kleinen Prin- 2 

Zahl der 
Man muß nämlich berück⸗— 

ſie beſitzen ferbige 
Fabrkorten nur einiger Kategorien und nur für 
wenig Stationen, alle anderen müfſſen ſte er 
ausſchrelben, was ſehr viel Zeit beaeſpracht; ſie 
muſſen die Enfernnug bis zur gegebenen Siation 
feſt ellen, danach den Fahrpreis berechnen und 
das Geld in Empfong nehmen Auf einem Babn⸗ 
hof io aroßen Verlehr ſind nur zwei Schal 
ter zä — das genügt wohl für Vabieree oder 
Galluwet, nicht aber für eine Stadt wie Lodz. 

Abfahrt der Züge fuͤr kurz Zeit nicht belagert ſind 
wãhrend ſie vor Abgona der Züge den Fahrkarten⸗ 
verkauf niemals bewaältigen loͤnnen Die Fabraäſte 
kommen, was ganz ſelt ſtoerfländlich iſt. höchftens 
eine Siunde oder voch weniger Zelt vor Abgang 
des Zuges auf den Bahnhof and können troßdem 
oft keine Karien löſen. Die Lodzer Fahrgäſte 
kanfen die Fahrkarten vorwiegend auf dem Stadtbahn 
höfen, auf dem Bahnhof dagegen alle Fremden 
und diejenigen Lodzer Fahraſte, die es ſich nicht 
leiflen ionnen, einen halben Tag zu opfern, um 
eine Fahrkarte zu löſen (und noch draufzuzahlen). 

Die Schaffung einer oder zweier Reſerve⸗ 
ſchalier für die Siunden, an denen der größte 
Verkehr herrſcht, wũrde den ftäadigen Klagen ein 
Ende bereiten. 

Cokales. 
Jodee da 20. Auauſ 1022 

Banknotenumlauf und Sparſamkeit. 
Der Direktor der Landesdarlehnskaſſe äußert 

ſich über die Geldnot folgendermaßen: 
Der Mangel an Bargeld trotz des ſehr großen 

Banknotenumlaufs iſt eine Erſcheinung der In⸗ 
flation. Es iſt bekannt, daß jede neue Emiſſion 
den wirklichen Wert der fruheren Emiſſionen, 
herabmindert. Das derlangen nach Erhohung 
des Umlaufs unter Berufung auf den Umlauf 
vor dem Kriege, um wenigſtens teilweiſe den all 
gemeinen Wert aller emitierten Banknoten dem 
Werte, den der Umlauf vor dem Kriege darſtellle, 
näher zu bringen, hält keiner Kritik ſtand. denn 
den Wert werden wir nie durch Emmiſſionen er 
reichen, im Segenteil wit werden durch Ewiſſio⸗ 
nen den hunger nach Bargeld nicht ſtillen 

Dies iſt nur durch Stabiliſierung der polniſchen 
Mark zu erlangen und durch KRKegulierung auf 
dieſer Grundlage des Umlaufes, dazu benötigen 
wir vor allem das Vertrauen des uslandes ꝛu 
uns und anſerer wirtſchaftlichen Kraft und weiter 
zu den Faktoren, die die Finanzpolitik leiten. 

Einer der Gründe des Mangels an Bargeld 
iſt auch die Verteilung desſelben. Angeſammeltes 
Kapital hat heute niemand — das ganze Bar⸗ 
geld zirkuliert. Zeder Menſch hat heute immer 
einen größeren Betrag bei ſich. Bei millionen 
Bevõlkerung kommt bei einem Umlaufe von 200 
Mmilliarden 12000 Mark auf den RKopf. Man 
kann ſicher gnnehmen, daß jeder Bewohner faß 
tiſch die hälfte davon bei ſich hat, denyn die Land⸗ 
bevölkerung hat entgegen den Zuſtͤnden vor dem 
Kriege heute große Barmiltel. Wenn wir weiler 
einige Milionen in Form von beſchädigten Bank- 
noten, die ſich bei jedem hauſe und in jedem Un 
ternehmen durch ganze Monate hindurch anſam— 
meln, bevor ſie zum Umtauſche vorgelegt wer⸗ 
den uͤnd viele Milliarden Depots dazurechnen, ſo 
kõönnen wir uns uberzeugen, daß der Umlauf im 
Verhãltnis zum Bedurfniſſe ſehr klein iſt. 

Di Verbireilung des Geldes in allen Schichten 
der Bevölkerung iſt von Einfluß auf die Syar - 
ſamkeit. Wo früher ein Sroſchen eine Rolle 
ſpielte, iſt heute ein hunderier nichts. Wenn man 
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fintwort. 
„Ungefähr ſo, wie ich zum Erzbiſchof von 

Canterbury. Kind, mach der Quälereĩ ein Ende, d 
geh' wieder nach Siebeneichen in dein Paterhaus 
es iſt alles unverandert. nur um es dir zu be⸗ 
wahren, brachte ich es an mich. Du wirſt danz 

dort ſein, ehe du mich nicht rufſt, komme ich 
nicht.* 

Er zieht ihre hände vom Seſicht fort: 
Immer noch nicht bezwungen ?* 
Ich nehme keine EAlmoſen,“* iſt ihre bittre 

fintwort. 
Er laßt ihre hände los und ſieht ſie böſe an: 

veo du,“ murmelt er zwiſchen den 
nen. 
Je heißer er ſie liebt, um ſo mehr erbitert 

ihn ihr Widerſtand. 
Er weiß zwar ganz gut, daß hauptſächlich der 

vermeintliche Wille des baters zwiſchen hnen 
ſteht — mit wenigen Worten könnte er ſie viel— 
ieicht bezwingen. Aber nein, an ſolchem Sieg 
liegt ihm nichts. Er will ſie erringen, nicht durch 
den Wunſch und Segen des allen⸗Grafen, nein, 
Leidenſchaft und Liebe zu ihm ſoll größer ſein als 
dieſer tote Schatten! 

In der Liebe wie im Kriege ſind alle Mittel 
erlaubt; warum nicht der Prinzeß ein bißchen 
huldigen vielleicht führt das zum Ziel? 

Eleonore reitet nicht mehr. Sie entſchuldigt 
ſich mit Erkältung und nimmt wieder ihre täg; 
lichen ⸗ und Fahrten mit der alten Herzo⸗- 
ain au 

paſſe?“ iſt ihre vor wWeinen kaum ——— 7 

den Durchſchnitt der Lebenshaltung in Betrocht 
zieht, muß zugegeben werden, daß wir beſſer Le— 
ben als vor dem Kriege. Das Schlagwort ailt 
allgemen, ſoviel als möglich auszugeben, alles 
was man beſitzt, denn der Wert des Seldes kann 
worgen wieder ſinken. Wir ſind von einem Peſſi⸗ 
mismus ergriffen, der jede Sparſamkeit im Keime 
erſtickt. baher der Mangel an Bargeld, denn 

der Kreis derer, die Bargeld verbrauchen, wird 
immer groͤßer. Bevor man an die Stabiliſierung 
der haluta geht, muß der Sparſinn, der gan 
erloſchen iſt. wie der erweckt werden. 

— 2D2— — 

Freiwilligo für die Kriegzmarin«. Frei 
willige und ehenalige Matroſen der Kriegs und 
Handelsmarine, die gewillt ſind, in die polniſche 
Kriegs marive einzutreten, mufſen entſprechende 
Seſuche an das Ergänzungs Kommands hre 
KAreiſes einreſchen und ihnen folgende Dokumente 
beiſegen: 2) Geburtsſchein, b) Auff ihrunaseua⸗ 
nis 0) Schulzeugnis oder beglaubigte Aöbſchrift 
desſelben, d) Zeuarie über den Beruf 0) Ver— 
pflichtuwg für eine Aãhrige Dienftieit, ) Erlaub⸗ 
nis der Eltern (für Minderjährige), g) für ehema 
lige Matroſen außerdem ſämtliche Dokumente über 
ihren Dienſt in der Kriegs⸗oder Handelemarine. 
Dleſe Geſuche werden uner Beiſüoung ſamtlicher 
Dolumente darch das Ergänzungskommando au 
bie Kabre der Kriegsmarine in Schwetz zur Beſtä⸗ 
tiaung eingeſandt. Im Falle der Annahme des 
Bewerbers wird das Geſuch mit einem ent⸗ 
ſprechenden Vermerl dem SErgänzungskommando 
—en Dieſes Kommando läßt dann den 

ewerber auf ſeine Dien ttauglichkeit bin unter 
ſuchen. Iß die Dienſtfähigleit des Bewerbers 
fefigeſtellt, ſo wird er nach Schwetz geſandi An- 
dernfalls aber wird ihm von ſeiner Ablehnung 
durch das Ergãnʒungs!ommando Mitteilung ge⸗ 
macht. 

Eutlaſſung aus dam Seere. Die Ent⸗ 
laſſtug des JIchrganges 1808 und der älteren 
Jehrgaͤuge war bis zum 18. Mär⸗ J. J. angeorduet 
worden. Dieſe Entlafſung bezog ſich nicht auf die 
Zollbaiaillone und Berufſeunterofftzjlere. Die Enl⸗ 
lafſung der Soldaten des Jahrgauges 1809, wurde 
bis zum 1. Auguſt angeor duer Eine Ausnahme 
bilden diejenigen Soldaten, die die vorſchrifia mãßige 
2/jahrlge bezehungsweiſe einjã zrige Dienftzeit nicht 
voll hinter ſich haben. Die Evtlafſung des Jabr⸗ 
ganges 1000 ſoll laut den bisher erlaſſeren Be⸗ 
fehlev am 80. November beginnen. 
nuug der früheren Dienſtzeit der Soldaten des 
Zahrganges 1001, die jezt zum Milllärdienft ein⸗ 
berufen wurden, wurde durch Befehl des Dep. X 
Rx. a504. Pob. vom 10. 3. 1022 geregelt. Ihre 
Entlaſſung wird durch beſondere Befehl belauni 
Soeben werden. Unabhãugig danon hatten die 
Rekruten des Jahrgauges 1001 das Recht auf 
Einreichung von Geſuchen um Zurũückftellung, wenn 
bed rũndeie Urſachen vorhanden waren, (üri. 61 
684 und 70 des zeitweilizen Geſehes über die 
Dienũpflichi) 

Das Normalmaß der zugelaſſenen Poſ 
karten. Die Beſt minutgen darüber louſen: 
Nichtamilich auagegebene Poſtkarten d icht 24* ve— : 7 Zentlmeler ſein —*55 , 

bis zu 0,ð Zentimeler aroßer ſind, als die a ntlich 
auegegebenen (10: 0 Zentimete ) oder bis ju 
6 Gramm wiegen, dücfen zugelaſfen werden. 
WVerbot der Alloholerz ugung aus 
Getreide. In Nr. 60 des Djiennik Uſtaw“ 
wurde eine Verfüguna veröffentlicht, nach der die 
Herftellung von alloboliſchen Getrͤnlen aus Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hofer und deren Erzeugn ſſen in 
der Brennkawpazue 1022128, und zwar bis zum 
1. Zuli 1028, verboten iſt. Die Verordnung be⸗ 
kifft nicht Brougerſte, die ausſchließlich zur Her⸗ 
flelug von Bier, ſowie Gerſte, die zur Frodution 
von Sußſtoff gebraucht wird. 

Ruhelos wartet ſie in ihrem Zimmer, die 
Stirn gegen die Scheibe gepreßt, bis die Keuler 
Amkomm̃en, ſieht die Prinzeß zwiſchen ihren bei 
en Kavalieren. den Stollmeiſter eine Pferdelänge 

dahinter, und zuletzt den Cakai. Eine ſtaailiche 
kleine Kavalkade. 

Eleonore beißt die Zähne zuſammen. Wie 
vergnugt ſie alle ausſehen! 

Die prinzeß winkt lachend, triumphierend, wie 
es ihr 75 pt * 

Roiſchotz g nur ſehr flöchtig. Er muß 
Sybille aus dem Saltel heben — dee wenn der 
Siallmeiſter nicht dazu da waͤre. 

Emporend! 
Sie iſt froh, als anhaltender Regen die Kilte 

Prua macht; aber viel gebeffert iſt damit 
nicht. 

zogin erledigh, hört ſie aus dem Billardzimmer 
die Stöße der Queues, der Prinzeß und Eberharts 
lache nde Stimmen · 

Eine qualvolle Eiferſucht bemächtigt ſich ihrer. 
Sie kann es kaum mehr ertragen, die beiden zu⸗ 
ſammen zu ſehen; und ſieht ſie ſie nicht, ſo mallt 
ihre uberreieie Phantaſie ſich die unms lichſten 
Situationen aus. Die Prinzeß in ſeinen firmen — 
er zu Sybillens Füßen. 
Die Abende ſind am qualvollſten. Sie ver⸗ 

einigen ſich jetzt ſtets alle im Muſikſalon. Prin- 
zeß Sybille hat eine hũbſche Stimme. Sie ſitt 
am Fzlugel und ſingt, ein ſchmelzendes Liebeslied 
— dn andern entſtrömt dem hũbſchen, friſchen 

mde 

Die Aurech⸗ aib 

wahrend ſie die Korreſpondene fur die tger 

Bri⸗fe mit Wertangabe Añ 1. Nur⸗f 
ſind Weribriefe nasbs ſaf allen europäalſchen ſauker 
Rußſand) und einer Reiße von Ueberſeeländern ⸗ 
gelaſen. Die höchſſe Wer anoabe betränt 1000 
Goldfrauken oder den Gegenwert in polniſcher 
Mark. Sine höbere Angob⸗ des Wories, als 
im Briefe ſich befindet, wirh als Faälſchuna be 
trachtet. Ein Beief darf nicht menr als 2 Kla. 
wienen und bie 45 Zm. aroß ſein, Rohen dürfen 
78 Zmm. lang vnd 10 Zin. vreit ſein. Die Briefe 
wũſſen, wenn ſie für das Masland beaſtimmi ſtud 

offen avfgegeben werden. Bel Briefen, auf deren 
der Wert in polniſcher Wäßhrnung onegeben i; 
muß dieſer jewells nach dem Kurs der Voſlverwal⸗ 
tung umgertechnet werden. Die Bri⸗fe kLönnen an⸗ 
gegeben werden als Eilbrief nud Nachnahmeb ief. 
Ferner darf ein Empfanglſchein verlangt werden, 
der vom Ewmpfänger unter⸗eichnet und von der Poft 
dem Ablender zugeſtellt wird. Die Eatſchähizung 

fũr verlorengerangene Briefe dort die Höhr des 
angegebenen Werltes nicht ũb rſchreilen Sie wird 
erſt dann ausgezahll. wenn erſt feſtgeſt Ut ein 
wird, daß nicht eine höhere Macht oder bie Nich⸗ 
läſſigleit des Abſenders an dem Verluſt ſchuld iß 

Der Abſender darf den aufge gebenen Werbrief 
von der Poſt zurückordern, wenn er dem Empfänder 
noch nicht aue gehändiat worden iſt. Dieebezũg· 
liche Jorderungen ſendet die Voft auf Koflen des 
Abſendera dem Brief nach. Auf dieſe Welle find 
auch Adreſſenãäuderuugen der ſckon aufſegebenen 

Vertbriefe zuläſſig ſowie Verbot der Aushändigung 
des ganzen Briefes oder eiges Teiles der Summe 

— 
be — Nat. 

ne nene Einnahmeq urelle für den pol 
Staatsſchoz giht der Kurjer —— 
indem er ſchreibt: 

In Amerila iſt eine Kriegdſteuer in Hihe von 
5 Dollar aufgelegt worden, die jede ins Aueland 
reiſende Perſon zu zahlen hat. Unſere Staus 
ſchuld iſt nichts anderes als e⸗ine Kriegaſchald, 
weil ſie durch die krankhaften Ecſcheinnngen der⸗ 
vorgerufen worden iſt, die mit dem laugjährigen 
Kriege in Zuſammenhang ſiehen. Die erwähnte 
Steuer trogt der amerikaulſ hen Staatskafſe unge⸗ 
heure Summen ein. Sie hat auch eine ernſſhafte 
Begrũndung. Jeder, der ins Auslend reift, hal 
das Geld a Es iſt alſo nicht meh: wie 
und billig, daß er einen gerinzen Teil des Gei⸗ 
* des er ius Ausland ausſũhrt, dem Siaale 

Zieht man in Betracht, daß in Warſchau 
allein das Paßbureau. 80 ooo Baãſſe für So nu er⸗ 
xeiſen ausgegeben hat. ſo wärden wir 400 000 
Dollar oder 2 Milliarden 400 Millionen Mark 
erhalten. Nihmen wir an, datßz aus gang Polen 
xund aoo ooo Perſonen nach dem Aueleid reiſen, 
ſo 72 wir 7* von e 
zuguuſten des Staatsſchatzes erhallen, t zu 
derachten ſind. Dieſe Quelle würde die —— 
einnahmen von Jahr zu Iihr erhoden.“ 

JZu dieſem abſonderlichen Vorſchlag bemerkt bie 
Bromberger Deu ſche Randſchau“ ſehr treffend: 
Der Kuaurjer Warszawſ!l“ ſolle ſeine Redab⸗ 
lon nach Peinag verlegen; dern ſein Vrolekt 

fieht gan chineſiſch aus. 5 Dollar in Amerila 
regen keinen Herrn der Neuen Welt auf. 58 Dol ̟ 

lar in Polen konnen aber nur einige Warſch zuer 
Schieber lelchten Herzens ertragen. Andere Men⸗ 

4 — wir ſehen von den Viergnigungorelſenden 
ab, denen es auqh nicht ſchädlich vare, fremde 
Sander lennen zu lernen — würdea durch die 
neue Steuer, die übrigens in den buhren 
berrits in angemeſſener Ho e beflei, geſſan 
ruiniert werden unb ails Sleurrzahler ausfallen. 
Aber über den ben Augfall der Steuenzeh'er 
ſcheint man fich hierzulaude wenig Gedanken zu 
m 3. unſere Auewanderer wiſſen daron ein 
Sied zu ſingen. Der Kurjer“ und ſeine Sinter⸗ 
maͤuner regleren einmal fran oſiſch, das heißt, ſie 

—XE 

ae —* Vy Kopf 8 die 9— 
wie verzaubert und lauſchi leidenſchaft · 

lich flehenden Worten? 
O denke wieder mein, 
uf daß mein Here geſunde, 
Buck mich noch einmel an. 
Das heilt die alle Wunde 
Lachle du friedlich mir. Daß all mein Leid verſinke 
Sprich mir ein leiſes Wort. 
Das ich mit Wonne trinke. 
Reich du wir deine hand, 
Daß ſelig ich erbebe. 
Lehn dich an meine Bruſt, 

Daß Himmelsluſt mich hebe. 
O koſſe meinen Mund. 
Daß ſelbſt ein Gott mich neide, 
Sei du mein eigen gane. 
Daß vie mein —E ſcheide l 

Welch heiße Wonne in den Worter, welch en 
Klang in der Stimme. welch ein Blick in ſeiren 
dunklea flugen. O, ſie kennt das Euflammen 
dieſer leuchtenden Sterne ſo gut von jenen ber— 
ſunkenen Sommerabenden her ... nun gilt ec 
einer andern. 

Schlaflos liegt ſie nachts in ihrem Beit; ruhe 
las jagen ſich die Gedanken. Er wird Sybille 
heiraten wollen! Ein relchsfreier Graf und e 
Prin zeß warum nicht. das iſt ſchon oft dageweſen 
Er iſt ũberdies reich genug, um ſelbſi hohen ar 
ſprũuch⸗s zu genũugen. coriſeiama falat. 
J 



ſchloten oule Milchkbe 
ſchre loren Qwinn nicht, 

und bedenken bei dem in 
daũ eſie ſich in Wirllich⸗ der Linie hintere?nander. 

Sodzer yreie Vrefſe — Vienstag, den 29 ANuguſt 12322 
erader Linie nehenenauder, 

wohl ous der Konzertiournee vichts werden. 
rden 

»er. 202 
Taucher in gera- Ländern doch etwas zu viel veriangt, und ſo wird Sſczensüwice geworfenen Leichenteile begaben fich 

10 Poliziſien mit dem Leiter des 23. NRammiſſe- 
keit uur bereuben. h ſer rrgieren dieſe — — — Die —— ꝝlegd —— we gias dorthin. Die Beraunosarbeiter ſind er— 
gen Herren wieder chineſiſch. Dann bauen ſie an den Eigeutſimer der „Sund;n Tiweze zum ſqhHwerſ, da die Lehmgruben Titſen von 3 bis 16 
ſefle Marern urrm die ſarmatiſche Ebene hernm. Ktumſe —R Miſen Preis von 90 000 Pfund Sierling (300 Mii. Ellen aufveiſen. Im Keller des Hauſes in der 
Dem EStogte ſchatz kõuden dieſe Regierungsmeſhoden 
nicht fronmen, die Nrod utivlſät der Wirtſchaft 
jawipdet dahin. Fiber was ſtört das den Korſer 
Woarsnowſti“ in ſeinem Projektmachen? Es iſt 
noch genug da, was ruiniert werden dann. 

Werbend der Feuerwehren. Caut Be— 
ſchlus des Innenminiſters vom 12. HRuguſt ſind 
die Satzungen des Hauptverbandes der Feuerweh- 
ren Polens beſtätigt worden. Die erſte Sitzung 
des Obervrates dieſe« Verbandes findet in Warſchau 
oam 9 Scyiember ſtait. Dieſer Rat beſteht laut 
8 7 der Satzunoen aus je einem Vertreter der 
Feverwehren jeder Wojewodſchaft. aus 16 Siteil- 
dertretern und je einem Delegierten des Innenmi- 
nifer ums. des Stãdſeverbandes, des Verbar des 
der Kie stage. der Direbtion der Gegenſeitigen 
Feuerver ſicheruncs geſellſchaft, der oͤffentlichen Feu⸗ 
erverſicherungs· Inſtitutlion der weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften. der vereinigten privaten Feuerverſicherungs- 
vdeſellſchaften urd den Verdandsvorſitzenden. 

Daos Urbild des Metermaz s Das für 
die aue metriſche Eyſtea angeſchloſſenen Länder 
olſo auch fuͤr Polen, maßgebende Nrmoßk befin⸗ 
ket ſich in einem lei Sevres gelegenen Pavillon 
der aut dem 17. Jabrhurpbert flawwvi, in ſorg 
lamer Ueberwochurg. Jeder der eirrzelnen Staaten 
ſchickt in gemeſſenen Zeiträumen ſein dem Nemeter 
rachoe dildetee Maß ein, damit eßs mi dem Ori⸗ 
giral verolchn werden lunn. Es hamdelt fich 
debei um eine Aberaua belükafe Operation, die von 
den Gelehe en des Irterr atioalen Amts für Maß 
ned Gewicht mit peinlivſer Sorzialt vorgenom 
men wird In einem hoben Soal der argen jede 
Er ſchũtteruna und Schwankung geſichert iſt, ruht 
der aure Rleun gefertigte Urwetec in einem 
Woſſ⸗etad. Die Abweicheng. die die demn Urbild 
racbgebileeten Mue zeigen, werder ermittels 
einer Kamt inot'on von ächtigen Mikroſovn ge 
weſſen. die eiren Neroleiss der beiden Make d 
zur Diſſetent tires Murons, ds 13000. Teile 
aires NiVimeero, geſtatien. Spiru vbe, die 
an den Ender der beren aum Vercleich Ab⸗reinon⸗ 
der geleeten Meſerſ ate deſeſt'at ſind, reg iſtrieren 
en japfſeAien Teil eiree MUimeters der Abwei 
Sure. Um corn ſicher »n gehen, çakrorch! man 
ſean die Dorfiche de Epfin en, bero ſitz Bren 
jun ren Falen iehen. verdaren ju leſſen. Aber 
mevy keqrüet ſich beyle nicht mehr mit der 
Mefneg der Mirone. Tie Gelehrten vehmen 
ſert due Sufe der Merfurlomven in Auſpruð um 
arch die prendlich kieiren Abwelchunen, d'e ſich 
fem mu ſqhlhen, Auge Kulzlehen, ſeſtſtellen zu 
lonren. . — T.r Gr q X Abſchtd. Ein Zulland 
ter Etallen ün hept in Ueſen Woin vhſert 
Loan ue EObe inl he ae der Tiſch nos elch nc eredi in, ewocht u bran her Wendertrieb. 
ned ebe wir es der len · — KRpd ſſy —B 
In gi eien vrzaͤhl aren Echnen und iun unge 
ↄ dittem Zuck zijben die meien vnlter Sanger 
ſert. ern get dir cungten Pozelheere die un⸗ 
ſenen Erdteil üb agen, 8 » rhlinlew ãßia 
weria vom Zege besrlt, vird, ſo liegt es in der 
So v ſache NRrin. Toß die elfen Võözel. in be 
dentender Koͤhe —— Nauchttrcſen. Lapge hat 
woan gealag. e Kheiagen eine Sirecke fort. 
um donn au zuchh a. dann pleder ehne Steecke 
und o went da fie au, Brom JZiele anlerglen. 

t 

Honorar⸗Euilaß für dertſche tuden⸗ 
denten Der Aunsſchuß des Prenßiſchen Lasdta 
aes für das Unterzichteweſen hat lau‘ „Voſſiſcher 
Zeitung“ einen Antrag angencemmen, daß die bis⸗ 
her geübte Stundung der Vorleſunge gebühren an 
den Hochſchulen durch Erlaß dee Kolleggeldes undb 
der Gebühren erſetzt werden ſoll. 

Aufſehenerregende Diebrähle in der 
Berlinver Stactshibliothet In der Berliner 
Siagatsbibliothek wurden ſeit lävgerer Zeit Dieb⸗ 
föhle wextvoller alier Werke frſtgefielbi. Nach 
eiſrizſften Nachſorſchungen konnte man jett der 
Dieb in der Verſon eines angeblichen Legolionſc 
kreiärs Georg de Greiff feftftellen. Die Unter⸗ 
luchung bal ergehen, daß die Dienſtähle mindeſtens 
zwei Jahre zurüdliegen. Greiff hattie einen Auf⸗ 
fichte beawen beſtochen, damit er wertvolle Bächer 
zu ſeiner Alter joſche entführen konnte. Der B-awte 
ift ebenfalla verhafiei worden. Ver Schaden läkt 
fich noch gar nicht ũh⸗rſehen, da mar nech nicht 
weitßz. wien ier Bücher gehkoblen ſipd. Nach den 

Mil ionen wertvolle alte Bücher angeeignet, die 
aber zu drei Dicerteln durch Antiquläten ändler, 
denen er ſie nerkauft hatte, der Biblloihel zurück 
erßatiet wurder. Vom 26. Auguſt ab wird nun 
mehr die Sſaatok b'iothek auf einen Monat ge— 

lionen Papiermark) für die Veroffentlichung 
enaliſchen Reich und den Vereinigten Staaten 

hioberigen Ermitalungen hot Greiff ſich für mehrere flehen 

in. 

verkauft. 

AfAus dem Reiche 
Saliſch. Dank vom Hauſe Oefter⸗ 

re ich“. Es ift wiederholt erwähnt worden, daß die 
Polen wohl unſere Dier fle benußen, niemelꝰ aber 
ſer die geleiftete Arbeit Dank zollen. Ja, ſofort, 
wenn unfere Hilfe überflüſfig geworden in, fallen 
ſie über uns her und begeiftern uns. An dieſer 
Stelle in wiederholt über die Tätigkeit dez Herrn 
Paſtor Wande berichtet worden. dem von dent⸗ 
ſchet Seite manchmal der Vorwurf gemacht wurde. 
daß er mehr Freund der Polen als der Deniſchen 
ſei. Wie dieſe Freundſcheft für dad Herren“ Volk 
gelohnt wird, geht aus einem Aufſaß des „Slos 
Kaliſkie hervor, der es nicht begre fen kann, daß 
an der Sp!he der „polniſchen Stadtoeror dnetenver⸗ 
iez ein „Fremder“, Herr Paſtor Wenbe, 

—2 
Dos Blait ſchreibt: 
„Ga darf nicht ſein, daß an der Spitze des 

Siadwrotes cine Perſon ſteht, die u unſeren An⸗ 
gelegevhe en und Bedürfnifſen nichts als eine ge⸗ 
moßiote Neutrolitaät beobachten kann. Wir ſind 

ſchloſſen, um in aller Ruhe eine gründliche Unler 
ſuchnng vornebmen zu können 

Von der Wierer Uranio. Wir ent⸗ 
vehmen dem nier dem Diter Neue Wege und 
Zus lick⸗· erichienenen Jahresborichte 1920/ 21 

der Meinurg, daß an der Spitze des Stadtrates 
ein Mann mit heifem polniſchen Herzen ſtehen 
ſoll, der begreifen und fühlen kann, welches unſere 
Bedürfnifſe inbezua auf die Stabiliſterung unſeres 
ſorialen und flaatlichen Lbens ſind. Es kann dies 

den erftonnlichen Anftieg dieſez weilhin be⸗ 
kannten Nolks ileve gahouſes. ga dem —2 
ſenden Bildungeyerg emme der Wener Urania 
ſind im Jaere 1920121 eefommen: die Einbe⸗ 
ziebung der deptichen Schauſpielkunſt (Wan⸗ 
derbü ene des daerreichiichen Vol!t bildungaawtes), 
die volie bildneriſch und würnſchaftlich Hleich be⸗ 
deutſome Einrichtung der Handfertigkeitz⸗ 
karſe im gröften Umfange das Vorgeben zur 
ſinoreform durch die planmäßiage Vor ü yrung 
von großen Knlimſfiemen mit erlaͤuterndem Vor⸗ 
trage, Slehl ildern und Muſit, die Err htung 
einer Leihrentrale füär Vortröge, Lichtbelder 
and die Aulturſilme jur die bſterrichiſchen Vun⸗ 
dee laner, die Auabrelung der Wiriſ mieit auf 
die ußeren Wiener Bezirke, insbeſondere in die 
dort gen Arbeiterheime, womit die Urania den 
Weg zu den breiten Schichten des Volber geſucht 
und gefanden hat, dies im Zaſammenhange wiit 
der Errichtung der Töchteranfſtalien in Graz, 
Wienoer⸗Neuftadt vnd Innebruch die Eurichtun 
eints ununterbrochenen Semm ·rbetriebhes ulwn. Die 
Anzabl der Pefucher bder 7600 Vorträge wd 
Veranßaltungen der Wiener Urania in Verichts 

ſahre ift ouf wehr alß eine Milliſrn und im 
dac liden Durchſarnitte quf 2766. bdie Zabl der 
Mitalieder auf 38 000 arftiegen. Der Wiener 
Ge rat hat am erjolgveichtn Voltbiidunqa- 
hauſe enen flädtuchen Baugrund in dec verkehrs⸗ 
reichden Stroße Wiens der Mariahilferſtraße. irꝛ 
Aus mahe von 1680 mꝰ zur Errichtung eines vom 
die Halfte rößeren Zweighauſes äüberlaſſen, 
das Bange d ſoll durch Sammlnngen im Inland⸗ 
zyd du de — * — 

den 4prozentigen Eypothelarſchuldoerſchreibun 
im Anslonde auebracht werder. ðn 

kein Mann ſein, welchem der Glaube mangel', daß 
wir ein zu ſelbſtãndigem Leben faähiges Volk find 
Ein Maun, der nicht weiß. was unverbrauch te pol 
niſche Geiſtedkraft ift! Dieſer Geiſt, welcher die 
laage Zeit der Unfreiheit ertrug und durch ſeine 
Beharrlichkeit ſowie die Ehre. mit der er nach dem 
Niedergang neserftand, die Bewunderung der Welt 
arraus. Ein Mann, welcher an den Genins unſe⸗ 
xes Volkes nicht glaubt, darf das Amt eives Prä⸗ 
ſidenten des Stadtraus nicht bekleiden.“ 

Warſſelau. Ein Tier. In der Daleka s 
wohnte der 27fuhr. Tiſchler Jotann Riercyzak mu 
ſelrer 28 jahrigen Ebefran Juſefa und Kindern im 
Alter von 3 und 8 Jahren. Die Ehelente lebten in 
Unfrieden. Dereita vor einem Monale verſuchte 
Niewezak ſelne Frau zu vergiften, indem er in 
eine Reisfuppe ſchunete Am 11. d. Mta 
ver ſchwanb die Irau Niemezak auf geheimmisvolle 
Weife. Von hreem Bruder Woſelech Mircſtowſti 
ũber den Verbleib —A— befragt, erklarie 
Niemczak, daß ſie aufs Pilze holen gefabren 
ſei. Ees vargüngen ſeboch Tage und die Riewezal 
Jehrte nicht zurtick. Böͤſes ahnend, meldeſe Miecz⸗ 
bowſti dem 11. Kommiſſariat das Verſchwinden 
leiner Schweſter. Die Polizti ſtellie feſt, daß 
Nieweyak die Wohnung beſeils verlauft hatie und 
abzureiſen gebachte. Die Kinder Übe ließ er der 
—— ——— * in egie 8 

en ezak den einer Sachen helen lam, 
wurde er verbaftet 

Nach dem Komm iſſarlat gebracht und verboͤrt, 
blieb er dadel, daß ſeine Frau — Land gefabren 
ſei. Die Poliel ſcherlte jedoch dieſer Bebauptuvg 
kein Gebor, ſondern ſchritt zu einer gründlichen 
Unterſuchung der Wohnung. Nach laängerem Suchen 
fuletz bdie Porzei im Keller auf eine halbe Elle 

Dalekafr. 6 wurden der Bruftkaſtee, die umere 
Hälftie des linken Armes ſow'e der hintere Teil 
des Kopfes gefnnden Die Lechenteile, die in ein 
Hemd eingewickelt waren, wurden ia die Leichen 
ſchauhelle gebracht. Die Säge, Meſſer und Art, 
deren der Unmerſch ſich bei ſeiner „Arbeit“ be⸗ 
dient⸗ vertoufte er füt 30 000 Mork. Die Woh⸗ 
nung. beffeyerd aus einem Zimmer, machte er 
ebenfall zu Geld, indem er ſie ſamt den Msö⸗ 
beln verkaufte. Die verwaiſten Kinder: die 2⸗ 
zãbrige Henia und dir Sjäbrige Jarira, nabm der 
Bi uder her Ermordeten, Wojclech Mi⸗cito vſti, zu 
fich. Mieczkowſti ſtellte der VKolizei 4 Briefe zur 
Verkügusg, die von der Geliebten des Mörders 
ſtam ey. In einem der Briefe ſchreibt die in 
Vultuck Weilende: „Jan⸗cjlu, wann machſt Du 
mit ihr ein Ende 7* 

Die weitere Unterſuchung ſiellte jedo h feſt, daß 
Niemejak einige Teile der Leiche ſeiner Frau ve r⸗ 
brannt hat. 

Die Wohnung warde noch einmal unterſucht 
und man fand irz Ofen Reſte verbrannter menſch- 
licher Knochen. Als man dieſe Knochen dem Niem⸗ 
ciak zeigte, geftand er, die Leiche ſeiner Frau teil- 
weiſe yerbraunt zu hrhen. Den Mord verübte er 
am 11. Auauft um 6 Uhrr früh. Nachher reinigte 
er den garzen Tag über ſich und die Wohnung. 
Am rachſten Tage vierteilte er die Leiche und be⸗ 
zanun ſie zu verbrennen. Das Verbrennen ging 
nur lavaſam ronſtatien, da die Niemezak gut ge⸗ 
haut war und im vierten Monat der Sch vanger⸗ 
ſchaft war. 
verſtete er die übriagen im Loffer, um am ſolgen⸗ 

Als er einige Teiſe verbrannut hatie, 

den Tege ſein Werk fortſuſezen. Da ſich der 
Leicher geruch zu ſehr verbreiteie, 
ubrioen Teile im Keller. 

Da die Zuſtärdigkeit des Standgerichts für den 
geoebenen Mord bereits aufgekört bat. 
Mõöchder vor ein gewöhnliches Gericht gehktellt 
werden. 

Lemberg. Mädchenh ändter am Werk? 
Wie die „Reczp.“ meldet, ſind hier in letzter Zeil 
eine ganze Reihe junger Maädchen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Käürzlich ſind wieder 2wei junge nerm- 

vergrub er die 

wird der 

zehnjährige, namens Pikielſta und Powch, von 
einem fRusgang nicht mehr zuruckgekehrt. In der 
Bevolkerung herrſcht aber dieſe Vorkommniſſe be⸗ 
krächtliche Erregung, die Behörden haben Nachfor- 
ſchungen begonnen, um Klarheit in die Sache zu 
bringen. Es handelt ſich anſcheinend um eine or⸗ 
ganiſlerte Madchenhandlerbande. 

Grodao. Feſtnahme von Kommu⸗—⸗ 

heitsdehdrde eine geſahrliche bolſchewiftiſche Bande, 
die eine Reihe von Ueberfällen auf poluiſche Be⸗ 
hörden in den Raudgebleten unternehmen wollten, 
feſtaenommen hat. Es 
verhaftet. bet deven eine Menge Sorengſtoff. 
Waffen ſowie ein ein eingehend ausgearbeiteter 
Plan der Ueberfkälle gefunden wurden. In dieſen 
Tagen ſollien ſie in ein Amte gibaäude Orodno 
einbrechen. Z veil Teilnehmer der Bande ſollt en 
die Wache ermorden, 
maſchive in den Kellerräumen aufftellen ſollten. 

Sieraieſiſ hat umd Plotr Jurenko. 
Teſchen. Die Grenyze ſoll durq; 

drei Stunden geſherrt bleibeün. 
Wie varlauet, beobfichtaen die VWeſcwoltungs⸗ 

nmifſiten. Der „Kurjer“ ſchreibt. daß dle Si Her⸗ 

wurden 30 Perſonen 

end andere eine Hollen⸗ 

Die Arführer der Bande nennen ſich Nikolaj 

—* im Ren püchl der Faun, derx. Mezin alle m ein hocher're i Zes Bild aus lef in der Erde vrrgrabene geviertellte webeiche hehörden * ut Finan- —— — ——— ——— ſthönert Wen, deſſen Berbitereng ſe bii in Leiche Von Chef des Unterſuhnnasamtes noch —8* 4 re —E— * 
d he rdede einwag tt ——— reſlet dieſen Elen' steiten tren an der allen Kultur ihrer, mals verhört, geſtand Niemezak zul zt ſeine Frau uhr vormit 
Tabei enwideln die I Ene Fluggeſch vin⸗ 
bialeit, die n e Es in nachge. wielen 5 SKnolbeg. in einem einzigen 
Teze bie Reiſe vang barn Ja gemacht had, 
ber. In erenant ide ung Iltbidie Seebat dung 

Ane 

Hefmot feftart 
BSer auipruchs volle Schali⸗pin. Der be⸗ 

rühmie ruſſiſche Söngea Schaljapin beabſichligt. 
Rundreiſe durch Skandira⸗ien zu untecnehmen. 

Fehaff nun auf Aufrige einer Konzertagentür 
der Du deegen Vordiſchen aſten, von Kroni⸗ 
chen, , Tauchern, dunch die beſticrite 
nro du er Wanderzine. Kramiche zieden im 
wer in —«kannt d Dutkenfyrm dahm, Wiſdenten 

Dornen ünd Diſteln. 

ſeitee Forderungen witgeteilt: ſieben Millonen 
Marlk iur fünf Konger!e, ſreie Reiſe, freien Auf⸗ 
zuthalt und date 3000 Kronen für jeden Tag, an 
Lem er fingt. Da findet man in den nordiſchen 

r —* ι * — —— 

Reiſerden eine En chadigung aus 
wern ein Zue Veripätung hat. 

Der Codaer Eitzug. der um 5 Uhr 45 Min. 

gezahll erhauen, 

ermordet zu haben. Er bekenme, daß er am 11. 
d. Mis ſeine Faun vach einem Streite betänbt, 
bann erwſtrat und zulegt gevierteillt habe. Einen 

Tell der Leiche vergrub er im Keller, den Unter 
leib aber und die Füße legie er in einen Sack 
und verſcharrte ſie in eirer Lehmgrube. 

Der Mörder worde im Geſaͤrngnis beim Anter⸗ 
ſuchungtarat untergebracht. 

Zwecks Bergung der in die Lehmgruben von 
————— ——— 

ſtand ein Getährt zu Amtsausfahrten zur Verfü-— 
gung. Der. allersſchwache Klapperkaſten, der im- 

a Teichen die Reichſsaxenje. van 10 

geſperrt bleibru ſoll Man will duch diee Maß⸗ 

nehmen. Im Hinbuſck 
iſchechijchen Valuta vuodzle h nämlich jegt eine 
wahre Mmfſenwanderung von Mitlagagäſten aus 

. 

Einer polniſchen humanitãren Staatsinſtition war d 

ags bla 1 Uhr witags fur den geſamten Verkehr 
ẽ regel oer hindern, da die Bewohner des iſchechiſchen 

Siaditeiles hre Miſtagskoa in der inneren Stadt 
auf den, hahen Stand der 

dem tſchechiſchen S'abttaile nach der inneren Siadt. 
wo fie alle Reftaurationen und Garküchen bevöller u 

—* Ein ein reilen gezen den —oh 
verbot · die Feierlichteit Der Stunde. me 

* —A vei uns 
gef 

Der hotilige — 
ſeine Triumphe. Vteer rtinem JZahr reichte Danziger Zeitungen veröffentlichen folg enden 

ergötzlichen tluszug aus der Zoppoler Kurliſte die- 
ſes Sommers: 

na? mittegs in Warſchau —A ſall, iſt dieſer mer mehr aus den Fugen zs bedurfte einer 
9 —e— Tage inſolae .angelhaſter kor otwe erſt um grũndlichen Husbeſſerung. Die Inſlitution wandle 

— n 8 * —— 83. 8 —he in Warſchäͤu angelangt. Das koctete mich, ſich deshalb zuerſt an das zuſtändige Miniſterium, 
an Zſ um Bewli ung iner Emolunasceiſe kine n. Tag Zolenſhait in der Candeshauptſtadt, 
noch Zakopane ein. Es ine undekuhnt, welche —— * —z dieles Gaſach oſierio, jdenfails wurde Meine Grſchafte wpch erledigen konnen, n 
dint denn vor rn de de oreſſe, nach 8 Uhr. nach Geſchäſtsſchlutz 
der Gezrlak bricfach mitgeleiſt, dah in Zakopane Wer erſetzt nun meinen Verluſt? 
eine Stelle für ſe ſſo ſei. Leider kann die 
Schweiter von dieſer Wohltat nicht meht Gebrouch, Ein kleines Bild aus dem mittelalterlichen 
mochen. denn e weilt ſchen ſeit zwei Monaten Warſchou des Jahres des Heils 1922: Wie die 
richt mehr unter oẽn Tebenden. jũdiſche Preſſe berichtet, iſt in Warſchou eine ſelt⸗ 

BW 5 ſame Mina im Entſtehen begriffen. Das War— 
fluf eine neue Rri der Betätigung jüdenfeind- d.quer Rabbinat hat in einer beſonderen Sitzung 

licher Geſinnung ſind poiniſche Mmitbatger verfal- beſchloſſen, einen großen Apparat von (yaſſidim 
len. Uns wird tin Hundertmarkſchein vorgelegt, Zu organiſieren, die ſireng darauf zu achten ha⸗ 
der einen aufseblebten Zettel mit folgender Auf-b r 

chriſt (in poit iſcher Speache) deigt öffentlich entweiht. 
Kriege upd Revolutionen ſind Ernkézeiten für 
die Juden! Die Judenſchaft verrät die Koalilion,“ Wir leſen in einer Bielitzer Zeitung: 
das poiniſche und chriſtliche Dolk. Durch Kriege, Der J. vörg. Leichenverein in Bielitz 
und Revolntionen geben die ZBuden dem (yhriſten- alle zahlenden ſowie ausgeſteuerten Mitglieder zu der 
tium den Gaadenſtoß.“ am Sonn!ag ſtattfindenden Gencralverſamm- 

Die Geſellicheft,Rozwoj“ müßte dieſen Ju- lung ein. 
denfeind ſchleumigſt zu ihrem Ehrenmitgliede Sin Zeichen der Zeit. Jett ſchließen ſich ſogar 
ernennen I zu Vereinen zuſammen! aß 

Klaſſenunterſchiede beſtehen, 

icht aber 

* 

ſchon Leichen 
aber auch im Srabe 

In den Vere'nigten Staaten von kimerka ſoll iſt neu! 
eine Verfüguno in Kraft aetreten ſein wonach di 

* 

ufe ben werden, wer von den Juden den Sabbat 

n Ddt, dann an das Finanzminiſterlum ujw. bis ſchließ— 
dennen der Zeit voen 6—7 Uhr abends hättie ich lich alle Miniſterien ſich damit beſchäftigt hatlen. 

Auf dieſe Weiſe gelangle das Seſuch ſamt Koſten- 
anſchlag und den zahlreichen. Meinungsäußerungen 
der einzelnen Miniſterien und Behörden auf den 
Tiſch des Miniſterrats. 

Wenn das ſo fortgeht, wird ſich der Miniſter⸗ 

ſchaffung von Knöpfen der Diener livreen zu be 
faſſen haben. 

Unfer der Ueberſchrift Unernört“ ſteht im 
„Sprechſaal“ der „Danziger Neueſten Nachrichten“, 
die für dieſe Abteilung keine inhaltliche Verant- 
wortung übernehmen, folgende Notiz: 

Em Freitag, den 4. d. Mis. bekanden ſich in 
der Marienkirche vei der Muſiſkaltifchen 

ladet Veſper drei junge Leute, die ſich in pol- ſiug zu verpoſten. 
niſcher Sprache unterhielten. Während der Feier 
trat einer pon ihren an eine Säule im 
Mitteiſchiff der Kirche und verrichtete 
ungeniert ſeinet RLotdurft, ſo daß das 

Waſſer bis an den Taufſtein floß. Aller, die die— 
ſem Schauſpiel zuſahen, beſonders der zahlreich 
anweſenden Damen, bemächtigte ſich eine leicht 
erklärliche Erreavny und Entrüſtung. Die fndacht 

rat mit der Zeit auch noch mit der Frage der fin- 

Malka — Chaim Birnbaum. Donia 
Kirſchbaum, Ignah Tannenbaum, Marja (Cedern⸗ 
baum, Bucksbaum, Blühbaum. Kernbeum, Kien- 
baum, Eiſenbaum, Sara Zweighaum, Sosia Lich- 

derbaum, Jokob Spielbaum, Schwammbaum, Vo— 
gelbaum, Mordka Teitelbaum,. Roſu finſtein, Fein- 
ſtein. Weinſtein und andere Sieine. 
j * 

des Inſerat: Köchin für alles, palaisartig gebaut, 
auch fuͤr Zureauewecke geeignet, mit erſtklaſſigen 
Zeugniſſen, ſucht Steuung. Gleich dorunter leſen 
wir, daß eine Villa, vett und remüch und in 

Im „IHeuen W. Tagbiatt· finden wir folgen · 

allen Hausarbeiten erfahren, außerordenilich bidig 
2u erſtehen iſt. 

— 

Es gibt nichts Sitteres, als eine niedrige Va- 
In dieſer Bezichung ſcheint 

hisher ein Reichenberger (Tſchechoſlowaßei) Tuch- 
händler den Sipfel erklommen zu haben, denn 
er veröffentlicht in böhmiſchen Blättern jolgendes 
Inſerat: „Tuchwaren kauft man nur bei der be— 
kannten Firma (felat Name und Koreſſe), jeder 
Käufer erhält bei RAonahme von 3 Meier Stoff 

1000 öſterreichiſche, Kronen aratis“ 3 
A. K. 
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und vielfach auch bei Vrivatvarteien Mittagetiſch 
hatſen. Gezeauber dieſer Erjche inung, die zu einer 
weiteren Merteuerurg der Lebens erhätmifſe in 
Teichen ſnen muß und zu lehhafien Klagen der 
anfãtfigen Vewohner Anlaß gibt, ſoll wun durch 
Schlie; ung der Grenze üder die Vorm'ittags- vnd 

Abhilfe geſchaffen werden. Oh Mittags ſtunden 
durch dieſe Mafnegel, die alo eine für den Verlehr 
ſehr einſckneidende anzuſehen in, der Zwrck eerreicht 
werden wird bieiht allerdinas abzuwarten. 

Poſen. Sin Schwein oder ein Rit⸗ 
tergut. Auf dem Viebmarkt wunde ein Vracht⸗ 
ſchwein verlauſfi, das ein Gewich‘ von 629 Pfd, hatte. 
Der Zentner Lebendgewicht koſtete 883000 Mark. 
Das Schwein brackte es mithin zu einem Preis 
ron aber einer halben Millton Mark genan 
514 600 M., d. h. ſoviel, wie man in Friedens 
zeiten für ein Ritteront von 2000 Morgen zahlte! 

— Wie ein Witz einem Geiſtlichen 
und einem Abvokaten das Leben ret⸗ 
tete. Der „Kurjer Powauſki“ erzählt folgende 
Gefchichte: Ein ſeies Witzes wegen bekannter 
hiefiger Advokai, Herr Kazimierz 3, weilte bei 
ſeinem Freunde dem Pfarrer Al., unweit Gneſen. 
Um den herrlichen Abend zu genießen, begab ſich 
der Hareherr mit ſeinem Gaſte nicht wie ge⸗ 
wohnlich in das Speiſezimmer das Abendeſſen 
einzemehmen, ſondern in ſein Schlafgemgch, welches 
durch die vweit geöffnete Tür der Veranda eine 
prachtvolle Audſicht auf den untergebhenden Mond 
bot. Die hochromaliſche Stimmung ließ Idle be den 
auten Freunde im Geifte immer wleder zu den 
Jugendjahren zuruückkehren, wo ſich ſo manches —2— Sladchen zu getragen hatie. Der Advokat 
ſprühte nur ſo abn Witz und der Pfarrer mußte 
ſich jaſt krank lachen. Plötzlich — es war 
einen Augenblick Stille eiagetreten — börte man 
derich ein leiſes Kichern unter dem Bette. Die 
Freunde kopnten vor Ueberraſchung kein Slied 
ruhren. gioch geraumer Weile und unter groß er 
Vorſicht fochten ie der Urſache dieſes gebei anis ̟ 
vollen Gchos auf den Grund zu gehen. Es zeiote 
fich daß umſer dem Bette ein mit geladenem Re 
voiver bewaffneter Banoit laga, der — wie er 
erkllarte — uͤber die gehoͤrten Witze das Lachen 
nicht verbeißen kormte und damit laut heraus- 
platgie. Der Vorj 
ſehr gellnde; er echielt ein Glad Wein und einen 
Tritt gegen der allerwerteften. worauf er fich 
trollen Lomne. 

Echarfenvrt. Seinen Bruder er— 
ſchof ſan. hHier erſchoß heute veim Spielen mit 
denr Dientikarabiner ſeines Vates, des Polizeiober⸗ 
wachnein ers Brodnienicz, deſſen 11.jaͤhriger sohn 
ſeinen 9 jahrigen Bruder. Der dater haite die 
Waffe ungeladen hegen laſfſen, ſein Sohn fand 
zoer die dazu Worede ee e dnc er 
en Karabiner, lud. Bei den dann veranſlalleten eet 

depiſche Fünf nevre Tadesopfer 
von Pilzvergäftung, Wir baichteten ü er 
dje Megifiung einer Jamilie aus Laub⸗ 
beim bei Nalel duich Vihe. Jetzt wird urs ein 
ahnlicher, leider noch traurigerer Jall aus Meot⸗ 
ſchen gameldet, und wax ſind dorl ſorar mabrere 
Japrilen von ſchwerem Unalüd betroff en worden 
Am vorigen Minwoʒð erlxankle zunã hſt der Dach 
decker Hor wund mit feiner ille nach dem Ein ⸗ 
nehmen des Mittogeſſensih in Pilzen beſtand. 
Unter drei Kinder im 
Alter an ſelbes Tage 
—* —*28 VJabfi 
und ſeine glie Muſſer mit, dem Taſe ringen. 
Aumerdem flarb ein Sohn der, Famille Arudt; 
und dier üũbr ioen Aneebsrigen der lettgenaunten 
Fomnie bernders die Eilern. ferner Frau Rippa 
urd Frau Gule Jiegen ebenfalls mer darmeder. 

Goruug i ateſte r gerin von —— Nim Mer vor 
8 Sohren ver n.. . .. — 6wanderauge Im Monagt Juli haben 

wlederum A1 Perſonen aus bem ſereiſe die Aus⸗ 
reiſegeneh nigung von der Staroſtei erhalien. Davon 
find als zieſog“ 80 Procent zu betrachten. Die 
Zahl. der dis dahia Abgewapherigh hai ich auf 
1169 erböht. * * “ 

— 
rau. 

Awort und Fau guaſch oAnheit. 
Sleich vor ax Za 

hat ſich rach dem Rriege anz erheblich ver- 
mehri. Upd es dürfte nicht zuwiei geſagt ſein, 
wenn wir hierbei den Sport in erſter Cinie als 
Urſache nennen.“ Denn der Sport ſchafft und 
brinet Giſundheit, und die Seſundheit wiederum 
hat die 5hönheit im Gefolge. Wir brauchen uns 
nur umzubliken J den Straßen. 
cegnen viet —XRX 

all endete füur den Banditen 

Kus aller Welt. 
Ein netter Karort. Die völlig unerwar⸗ 

tete Anfunft des Staatẽchefs nach den Krakauer 
Feierlichkeiten in Zakopane ermbglichte einen Ein⸗ 
blick in die dortigen Vervflegungsverhöltnifſe. Die 
Beötchen, die dem Staatechef in der Reſtauration 
„Nad4 NMorskiem Okiem“ vorgeietzt wurden, 
erwieſen ſich als übelriechend und ausgetrocknet. 
Dies hatte zur Folge. daß der Staatschef auf die 
Verrflegungeverhäliviſſe in Zakopene aufmerkſam 
wurde und ſofort Revifionen in den Gaſtwiriſchaften 
und Läden anordnete. Die Reviftonen erfolgten unter 
der Leitung des bis jetzt untätig geweſenen Leiters 
der Koniroll datien Dr. Grabyszewſti und des 
Direktors der ſtaatlichen Lebensmittelunterſuchungs⸗ 
—9— Dr. Bier, der eigens aus Kralau berufen 
wurde. 

Der Leben? weg eines ehemaligen Erz 
berzogs. Leopold Woilflina, der ebemalig: 
öſterreichiſche Erzherzoo, hat jetzt eine Stellung 
als Bankkaſfierer in Wien angetreten. Er hat 
dieſen Poen durch die Intervention ehnes ehe⸗ 
malioen Miltärkavellmeifters erhalten, der Leo⸗ 
pold Wolfling noch von ſeiner Dienftzeit her 
kennt und an dem er mit aroßer Llebe und 
Verehrung kbängt. Der ehemalig; Erzherz a wurde 
der Banke und Wechſelſtube im Wlener Ofbahn⸗ 

bok zugeteilt und wird Schalterdienft verſeben. 
O gieich die Stelang auch jeden dritten Taa 
Nachtdienft erſordert, will er, ſo meldet das 
Berl. Tagol.“, ſeine freie Zeit noch mit Ueber 

fehungen aus dem Italieniſchen, Franzöſiſchen und 
Engliſchen audfüllen. Wölfling kämpfte bekannt. 
lich ſeit Johren mit den ſchwerfſten Nahrnrg; 
ſongen. Aber mit hewanderur gzwlurdiger Ener⸗ 
gie verſuchte der beule 55ähriae Mann, ſich eine 
neve bürgerliche Exſſtenz zu gründen. war 
Schav pieler, war als Annonzenoqri iteur fätio, 
wor Verſicherunoſagent und Ep achlehrer. Aber 
alle dieſe Befötig ngen reichten nicht aus, ihn 
guch nur ver Hunger zu ſchittzen and ihm meir 
zu gwähnen, als ein beſcheidenes Kabineit bei 
einem Einſpännerkntſcher. Obalelch er die ita⸗ 
lieniſche, frarzöſiſche und er gliſche Sprache in 
Wort und Schrift perfekt beher ſcht, konnte er ſich 
in der letzten Zeit leine 6000 Kronen in der 

Woche verdienen. Da ſeine jet'g Stellur g mit 
einem Einkommen von monatlich 90 000 Kronen 
verbunden iſt, ſo ift Leopold Wölfling bis auf 
weiteres vor dem Aeraſten geſchützt. 

Framensbad. In einem Vortrag, welchen 
Herr hofrat Ing. Dre Joſef Kennt, Zentralquellen- 

inſpektor in Wien, im Internationalen Vereine der 
Bohringenieure und Bohrtechniker bei der Gene⸗ 
ralverſammlung am 10. Epril 1022 övber die 
Sprudel · Gtauberſalzquellen von Franzensbad als 
Zohriechniſche Leiſtung hielt, hat derſeibe uber dieſe 
Quellen nachſtehendes ausgeführt: Franzensbad 
hat heute zwei ergiebige Sprudel und eine Sprung 

quelle ſowie vier konzentrierte pharmakologiſch 
ungemein werlvolle Edelquellen, davon 2zwei 
— die Slauberſalzquellen Zund 4 des Tiefbohr⸗ 
gebietes — die auf der ganzen Erde nicht 
ihres gleichen haben. 

Wohl gibt es konzentrierlere Kochſalzquellen 
oder Bitterwäſſer in größerer Menge, das ſi 
effektive fiuslaugungen ſolcher ſalzführenden LCa- 
gerſtätten, darin liegt nichts beſonderes weder hin- 
ſichtlich der Konzentration noch des Salecharakiers, 

Nugends aber gibt es Glauberſalzqueilen von 
1325 gr. Sale im Liter. alſo 2ih.ige Cöõ 
ſungen aus kriſtalliniſchem's chiefer— 
geſtein! 

. 

men, das auch in Fachkreiſen nicht faͤr möͤglich 
gehalten wurde. Was ſind dagegen die konſtan- 
ten 6. gr. Salze des Karlsbader Sprudels und 

die 10 gr. Salze des Marienbader Kreuzprurtens 
aus dem Sranit. Samiliche neue ſchloſſenen Quel- 
len ſteigen aus eigener Kraft über Taggelände 
herauf. Die Waſſermenge, die wir hiecdurch der 
Tiefe ſeither vorläufig mehr entnehmen, deirüg 
pro Taa 950 mꝰ Sprudelwaſſer mit 4.230 ka. 
Salzgehalt und 74 mẽ konzentriertes Minere ſwaſſer 

der vier Glauberquellen mit 770 kg Salz. 

ten ſie. Sie wurden geſund. Sie vergaßen da 
die dumpfen Fabrikſale. Bureaus und ämtsſtuben. 
Und mil diefſer Gefundheit, mit dem fAufblahen 
nahm naturgemäß die Schönheit zu. die Geſich 

X 

der ſchöͤnen Frouen ter wurden ſiraffer, turnerwäßiger, ohne ſchaf vieiche“ ſchwantzen 
2u werden. —4 Das brachte uns alſo auch die hͤbung der 
Frauenſchönheit. Es ſoll hier nicht allbin des 
Seſichtes Erwähnung getan ſein. 
performen durch den Sport eine nicht uͤnbeträcht⸗ 
iiche Förderung erfahren und vollendeter werden, 

cberall be⸗, ſcheint unzweifelhaft. Schließlich dürfen wir auch. beqguemen Zund läffigen Menſchinw 
yPtrfönkcheren nicht verkennen, daß der Sport den Frauen per— aber einem5 

J Ledzer Freie Sreſſe — Dlenstag, den 29. Anguſiu d 

ab dieo Polon tar —— —— * 5 In- 
d b —5*3 

Darin liegt das unfaßbare geologiſche Phono⸗ 

dei 

Daß die Kör⸗ 

Ausfuhrsperre gegen Polen, 
Nach eiper Mitteilung des Reiohskom- 

missars füur Aus und Rinfuhrbewilligupg 
A. V. 838883/22 — rom 22. Juli 1922 ist 

die von dor Reicehbsregierung gegendber 
Polep getroffeno Anordnung uber die ver- 
seharfto Anvendung der Ausfohrverbote 

ormãohtigt wordon, Austuhranträgoe naeh 
Polen Kunftig entspreohend den allgemeinen 
Bestimmungoen und besonderen Riehtlinien 
der Aussenhandelskontro'lo gegenuber 
Landern mit niedriger Valuta 2u behandoln. 

Die einschrãnkendon Sonderbestim- 
mupgen uber die Rrforderliohkeit der Ver 
bloibsgowahr bei Ausfuhrantràgen nach 
Danzd und Polpisch Obersohloxion sind 
ebepfalls aufgehoben Ausfohrantrãzo nach 
diesen Gebieten werdon dahoer xröünttig 
obenfalls pach den oben bezeiohneten all 
gemeinon Bestimmungen und Riohtlinien 
pobhbandolt. 

Aufhobunx der versoharfton deutsehen 
Ausſunr erhoto fur Warensendungen naoh 
Polen ist beroitas das ersto Ergebnis der 
sohwebendon Verhandlungen z2wisehan Polen 
upd Deutsohland, dio für das Wirisohafta- 
leben des Ostens von grdestor Bedeutung 
sind. Von der deutsohen Ausfohbrsperre 
iet in orstor Linio Danzig botroffon gewesen, 
indem daduroh pieht nur dis Versorgung 
Danzigs orsohvert. sondern auoh die 
Botatigungsmogliohkait des Danziger Han- 
dols berehrinkt wurdo. Vielo der wirt- 
schaftliohen Sohwierigkeiten, vielo Um- 
stundlioh koiton, unter danon Danzig und 
besondors dio Danziger Raufmannsohaft in 
den letaton 11, Jahron z2u leiden hatto, 
sind aus der deutsohen Ausfobrsperre 
Rorvorgegangon. Jetæt ist deor Bezug aller 
deutsohon Waren untor verbaltnis mtesig 
gunstigen Bedingungen und ohne OUmwog 
far Danaig moglioh. Die bostehonàe Lon- 
tipgontierung verllort daduroh niobt ihre 
Bedouteng. da sie für dis Kontingentwaron 
nooh gũpstigero Bedingungan sohaft als 
Pei der allgeweinon Austubr von Deunisoh- 
land naeh den Oststaaten. Aber dio Vor- 
sorgung mit solchen Waren, ſor die Koino 
LXontingento besſstehen, und dio Vorsorgung 
uber die Kontingentoe hinaus iat jetat vohr 
voreinfaoht und wirä dom Danaiger Handela 
groeaon Mataen bringod- 

Die deutsehe Ausfuhrsperro gogen Polon 
hat aueh fur Polen erhebliohe wirisobaft- 

aufgehoben. Dle Aussenhandelsstollon sind, 
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Aufhehung der deutachen Die Teuerunt het uns und 

iĩm Dauisealelancd. 
Die vom statistischon Hauetamt der 

Ropudlikx Polen herausgegebens Monasch ritft 
„Statystyka Praeys enthnit intsres antes 
Apgaben, die Aufschru»s geban uteor das 
Wacehsen der Teouerung bei uns 134 in 
DPeutsohland. J 

Aus dem Zahlenmaterial ist es orsiohtiieh, 
daes dio Teuerung augenblißrk'jeh in Daeut 
sohland in einem vriel sehnelleron Tomdo 
als bei uns wächs?. Dder Tesuerungeindex 
in Polen weoist vom Nyvembder 1921 bis 
Mai 1922 folgoendoe Aonderuagen auf: 101.3 — 
97,8 — 98,90 — 100,6, 4112 — 126 1 — 136 
in Prozentoea ausgedrackt 4 1168 — 42 — 
1,4 * 49 — 106 134 4 7, 

in der gleiechen Zett hat in Dentschland 
die Teuerung wie folzet 2uenommen: 

Die Zunab me der 
Teouerungsindez Teuerungin roznten 

124,6 —* 24,6 
134,1 42777 
140,2 4 4.7 
171,0 4 226 
205,0 * 103 
247.9 4 25,9 

Wäbhrond in Polen im Dazombar unas 
Januar ein Nahhblassen dee Teustruig 2u 
bomerken ist, sind in Deoutsehland in der 
gleiohen Zelt dis Preise um das 2,6 fache 
gestlegen. 

Die naobsſtehende Tabelle zeigt uns die 
Aenderung der Unterhaltakosztoen (11 Art.) 
in Warschau und Beérlin: 

Warsehau Rerlin 
Monat e — Mark 

solute Ahsolute Ziſſern In lex 2ifſern Index 

Okt. 1021 787,611 100,.01 81,658 1000 
Norenm., 784,201 00,6 4038 128,1 
Derem., 771,801 98,01 38,84 123,2 
Jan. 1922 7860,42 96,66 4403 142.5 
Feohr., 774,061 98,4 68674 2180,0 
Mãr, 832,26 105,01 62,84 1004 
April, 945,001 120,00 81,60 288. 8 
Mai, 10834,83) 181,4) 83,6591 265,1 

Wenn vir den Lurs dor potnischen 
Mark in Betraoht zieden, der im NMonat 
Maf 12,4 höher war als dex der polnischen 

lohe Naohtoeilo gzobract de —— *—* 
X 

vdixerong ond füt velnöte 
dustrie braueht, am beston un 
aus Deutschland zu besobaftoen waras Die 
lange Zoit n Polen bestehendo Varen- 
æep pheit, dſe einen gana ausserordendiche 
Umiang anpahm, leat m Teil auf 

sicherlioh eins starſköt 
delsverbkebes zwisohon Doutschla 
— —— — edet 
auftau von Miſteb vnd Oateurope nur 

—** muie heh set I 7*73 a 
F 

—BR 
47 

miſtei fur allen Nalicai De Wanen des 
Krieges wirg der — 
ſunden Geſchehies aus� eichn in den Straßen, — —— ——— * 

Ir vnneſtinten exblicken 
dann könnep gh vh oô 
nlcht eithzn or — —75* 

wir in dieler, häßche LZeit deñ 

6 dhen 
eſe aven 

—2 Aile 

und anrelzen ſoſten vdrfunzet icht Echt pa 
—— 
—ãA ungen maãdchen das 

Abnrehmer bo zeutend 

na Daß — 

ſonfijgen Sinde, die zur Sporpfege — fich iror wie ich offen geüeten miß, 

erdene 

Mart, so ommen wir zu dem Rrgebnis, 
w —ν Teveronse in Deatechland obenso 

gross ist wie dot uns. 

Ausfuhr ponischen Leders nach 
Englaue. Das Ministerium ſuur ιεαια 
— 5 — del bat zur Ausfubr naeb dem 

—XRX 40 ooo0 Sthok Ziegesleder und 
OVb οα Boctlever freigegsben. — 

Qod iscpo Ausſubrorre rdekaugphr —— sind von enagiiscnen Caut- —A —— — 5 léuiſſ grosss Binkäufe gomeoht wor lon. 
oſohnlca: — VUiꝑ ate nolnische Fischnetæ- 

woegen ——4 * —X rhed ———— ——— in Veatsetau untoer äer 
—RXX — * — * —n——“ AMit — auf 3 
33344 ra⸗ aoheyε vοι Netzen im inlan 

— ang gor Areo bede ä ) S Nae Ruſαα, aαν 
ins Gewiat fäallt, 

darito die Zuk init der Firma gesiohert 
i Pas Industrie- nod, Hend-lsmini- 

Bien Aot er Aktlangesellsechatt ein * 
7 

PDaælehen- von- 10 Mllionrön Mb. bewilligt. 
Aut Reſqpung der 
ACCTIr X 

— 

dewnãohst orſol gepden 
— 

Fder it ais ihr weibliches Gegerſtock, umd bitte 
nhlrelche Angedote. Ich bin ehrlich, iĩnes gy e vun go u u de ſtifam (tenn ſonſt böne ich et in dieſer 

irhont: dele zwetellos ſhon. zu etzzas Hoöherem gebracht) 
er elonzende Kecalenniniſſe. da ich 
rleges eine Zenlang als k. vnd k. 

Menäcegerffiride tang war. Und dies „es dazu in 
einem t'chechiſchen Reimta. LTie ohen Ceräle, 
die uns von Ziktu Bat u leſnren vileaten, 

ãber 
milucktize Leiſtangen unſerer Teunrpr nicht mmer 

il geã. hert, aber ie eſßmal die ge. abezu ſabel⸗ 
Veſte Kuͤche, die wir ahrten wie Nerien böchten 

busd 

Seſichtern bei juͤugeng' Achchen. Das ehe- ſöniichen Mut bringt. Eine Schwimmerm vedarf verſpricht, wird es beſtimmt kommen üunid Sport und tboubaren bes — gers mit UVrſer Rigſ 
wals typiſche — iſt faſt völlig Zum Waſſerſport immer eines gewiſſen perſön-treben Wienn mim erſt dianale gekoſtet hat und Iment war beſonders in der Zabrre'“ng dou 
vpenchwridenes Die Frauen vmn heute ſind an⸗ lichen Mutes. Ebenſo die Turnerin, Rdlerin uſw. die Geſundheit uunehmen Jetz ra dann —— zu dentich flanweöfr Awie 
ders ſchöpere Dos Biſd in überatl dasſeibe. in Das hat Einflußz auf das geſamte ſonſtige Ceben. nicht wieder abſprhigen, — n Schön⸗ſou ſtiſen Mal prien gercheu oticke Nur 

eitfſeindwie in Enaland und Frankreidn, wie Dieſer Mut, wenn wir ſo ſagen wollen, latzt die heit nicht in den erſten acht Mochen. zeigen ſollte. eſem ſelbſt ine edube Larer qeduneuen 
Berichte aus direa ·Cq dern prelden. Deutlich Frauen ſelbſt ſicherer werden und ſicherer aufire- Und die Eltern werden, »ſofern ſie einſchus genug Renowee iſt e: — ,e ta r on eirem 
zeige es ſich — Dingen ouſ⸗ der karzlich ſen im Leben. Wie unſchön wirkt doch ein verle- ſind, mitraten, Syet Zzaptreizh. Ain zuum der vbedentſamen Taue det Jae 196 ꝛbe gonze 
in Poris. abaehaltenen Schãnheitskorkurrenz, der genes Seſicht, das Schüchterne an dem Menſchen Geſuͤndheit de: Kindes, wiſſen. Aber um de uſſiſche Briave fangen uennn oete die 
erſten, nach emn deofen kriege. Man bringt überhaupi. Cin ſonſt ſchönes Geſicht kann da-verſprochenen? Schönheit willen gewiß noch meht. durs den Vratoult ünſerer idternn weil un⸗ 
viele Vr achen in änrechvung, die den Wandel durch leicht entſtellt werden. Die beim svort er- 75— wider a hiuie — 2 o en 
bewerkten: Se liſche Erlebniſſe während des ſangle „Freiheit“, um dieſen Husdruck für das „Wiäuuchso ſür Alade. RKüczicht erließ vurbe. 334 Ni 
buſeges. die den Geſichtern den Stempel der vVer- abgenuhlſe Wort .Mut“ 2u gebrauchen. läßi ube emand in einer greken deuffchey Toßet atundeo wöchte h 3 dele der äe alt 
geieunt rufdruczien. ſowie Cebenserfahrung Verlegenheiisgeſichtet nicht zu. Eine Sportlerin folgendes Inſeru: „Hwaggehitfe! »Vch gegt au mõplier: wohrnerbee Auunn rn s⸗ 
und ſchit ßlich den Sport. Wer füllte in der ig immer ouf der Höhe“, heißt im nördlichen Hausaehllie! J folne der gegenwärtigen trauti⸗ tichen Arnu ehee ẽrife 
— Zeit des Krieges Turnhallen und Deutſchland zin Maurſpruch, und die Engiänderin gen Verhältriſie babenich wich entſchlofen. rin⸗ anahen, Lind et, ag 
urdſune 7. Le Frauen. Der Bann wurde ge- bheſeht einen ſaſt gleichnutenden. bitterlge ſchrifſteueciſcha Tatigleit aufingeben nad digntereai 2ache 
ochen. die vötlig verfehlle Shen überwunden.. Wenn wir letzten Endes noch die durch den eine Siedung als — Hausgehilfe zu ſurnen. Einiellien, α“ Zz eR 

aen r Sport. Die Frauen erkannlen Spott bedingte Ungebundenheit und den Frotſſirn: 8ehilfe in einne mũnmlicht Hausue“nie. Ih F zata iu α Xααα o —— 
z uch erſt durch den Krieg ſo recht den Wert rechnen, dann müſſen wir zu dem Schluſſe kom hoöfft den Beweis zu erbeingen, daß elne a enutzung, von Mat u:uee 
r Korberſthlun ing. Beft. Luagel. vſt qg. Die Leibesũbungen erfriſch- men, daß der Sport geradezu ideal und ein heil- iich Haudgehilfin neoch J und tũch« aller Art ſiehen zur Verfaägr 
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ersten Axktienewission viwomt dle Gesell- kosten und mit elnom venn auoh nur Warentransporten durch die Seowjetheh drden veis⸗ das Sevevdi. wvelohoes oin —— 
schaft in Banken eine Anleihe 
Mlionen Mark auf 

von 40 

Das deutsone aumrollige æchäft politik sei die Tatsaohe, dass der aus der nach Rubland hineinzuschaffen. 

besoheidenen Gewinn reobnen musse. xkonfsziert worden. Eine Reibe von Kauf- 
Rezoiohnend for die polatsohe Tarif- leuten hatten nãmlich verrucht, die Waren 

ohne die 
in Folen. Die Königsberger Hartungsohe Weichsel gewonnene Kies an einen Ort, Genehmicgung des „Wnieschtorg“ zu haben. 
Zeitung schreibt: Die Baumwollepipnereien der 60 KIm. entfernt obenfalls am Weiehseol- Von polnischer Seite wird darauf hinge- 
in Lodz boziehen 
heute noeh vorviegend ober Bremen obwobhl 
wan auf den erſten Blek meinen sollte. 
dass dĩe LKipfubr ũber Daneig joetet gõnstiger 
sei; aber das ohnehin schop wit grossen 
Risiken verbundene Baum wollgesobätſt or- 
fordert in der Zeit ständiger Preis- und 
Valuftaſscbwankudgen unbedingt der jahr- 
zebrotelangen Praxis, vie sio nmur die 

grossen Bremer Flrwen besitzen: Aussor- 
⸗«m müssten in Dapzig erst nooh die 
ndtigen Arlagen in HEasfen wit grossen 
Kosten geschaffen werden. 

Jeverdings suebt an coitens der Ver- 
eirigten Staaten von Amerika den deut- 
geben Zwischenhandel auszuschatten. Zu dem Vorhaltnis, das vor dem Kriege zwi- allein die Absicht, ein gutes Geschaft zu (Uettlau) statt. 

jhre Robsſoffe auets ufer iegt, wit einer sehr ausgebuohteton wiesen, oaß die russische Handelsvertretung 
Bisenbahn von 720 KIm. Laãnge geschaftt in Warschau nur sehr selten Eimuhrerlaub- 

vcrds wvenl auob dann nook dis Babntracht nisse erteilt, umer dem Vorwande, daß erst 
viodrigerx cu stehen kKommo als dio Wassor· 
fraont. Ziegel aus der Gegend von Grau- 

deꝝna und Thorn vũrden apgeobliob massen· 
haft wmit der FBisenbahn vach Varsohau 
gesobaftt. obvobl fur solobe Transporte 

die Wolobsol dor gegebepe Beforderungswoe 
sei Das ũüber Danzig ausgeführte Holz 

weide gegenwartig seine natũrliohe Strasse 
und hemme auf Danziger Gebiet den 
Gũterrerkehr. Die FBisenbabntarife solen 
niebt nur von den virklieben Beforderungs- 
Kosten wolt entfernt, sondern auoh vom 

der Abschluss eines Handelsvertrages 
zwvischen Polen und Rubland abgewartet 
werden mũsse. Der Wert der beschlag⸗· 
rahmten Maren betrãgt einige hundert 
Milionen Mark. 

NMacohfrage nach po nis oher— 
Wolle. in der letzeten Zeit wurden von 
Kaufleuten und Fabrikanten größere Mengen 
einheimischer Wolle aufgekaait, die im 
Lande verarbeitet wird. Dies ist nicnt etwa 

Schafzucht zu iõördern, sondern eintis und 

Tafeldl (Salatol) ist, sovie andere feine 
Spolsefotio hoxgestollt worden. Das Sesamdi 
steht im Geschmatk dem Ollvendl Pro- 
roneoedl) pioht naoh uad daboi ist os um 78 
Prozg. billiger als dieses. Die Oelkuohen 
sind ein vorzugliehes Fuſtermittel, so dass 
auoh das Nebenprodukt an Ort uud Stele 
rerbrauoht verden kann. 

Die Grupdung einer Oelfabriß ist von 
grdsstar Bodeutung fũr unsero Virisohati 
und dũrfto auf koino besonderen Sohwierig- 
Kkeiton stossen, da ja dio Zollaohranken 

2wisohen Polen und Dapzio gefallen sind 
und der Einfuhr von Kokosnüssen ueaur, 
niehts im Wege stoht. 

Der Eioebbahnverteac rsgehen 
Polen uncd Lettiancd ist abgesonlossen. 
Die Verladung der Güter von den pol- 

eine Folge des Vunsches, die einheiwische sehen autf iettische Kisenbabnzogo und 
umgokebhbet Andet auf der Station Kalkuhnen 

In der nachston Zeit sol 
diesem Zwekö bat im Apfang Februar goßen der Fraoüt und dem Woert der Mark machen. Es wurde Festgestellt, daß die din poraler Persot en und Gterrerrer 
der Bapdelssa chverständigoe der amerika- 
nischen Gesapdischaft in Warschau, Aster 
Smith. Lodz besueht, um die dortigen 
Verh ãltnisse naber zu studieren. Ein Erfolg 
durfte dom aber Kaum hbesohieden sein: 
Die amerikanischen Grosshãndler sind für 
das direkto Geschätt niobt geoeignet vor 
allem, weil es ihnen an der Reputpis des 
curopuisehen LKisenbshutransportgesebãtte 
vnd der sonstigen Bedingungen fehlt. Als 
sie im Jahre 1020 einen Versuoh wit 
drekten Lieferungen maohbten, haben sie 
sehwere Verlusto erlitten. Ein grosses 
Hemmnis sind auob die hohen Label- 
gpeson. 

Bei der Bedeuſung der Lodzer Teztil- 
industrie ist das dortige Baumwollgesohbaſt 
Nnanziell reobt erhbebliohb: Naoh doer 
letzton Statistik (1010) betrug dle Finfuhr 
auslandischex (hauptsãohlioh amerikani- 
soher) Baumwollo 280 ooo Ballen gleieh 
s2 Millionen KUIogramm gleloh 179, MM. 
Dollar. Naoh Sokttzung von Baumwoll- 
agenten wurden im vergangenen Jahre 
150 000 Ballen gleoleh 40*/, Mill. Iogramm 
bei emnem Durebsohnittsprois von 100 Dollar 
tur den Ballen verbraueht. 

Die Lagoe der Veichselachiff- 
fahrt. Die „Vereipigte polnisbhe BSobiff- 

tahrt* hat bekenntlioh das Sohlepper- 
material von der aufgelosten WVr3 
Staaisschiſſahrt Ubernommoen. aoh oiner 
Denkxschrift, die von der Gesellsohaſt an 
dio zustandigoen amtliochen Stellon ver- 
sandt worden ist, sieht sioh das Unter- 
nehbmen in einer schwierlgen Lage, well 
die „niedrigen KTiseonbahnfracohten“ die 
Weiobselsehiahxt zur Untãtigkoit ver- 
dammen. Die Ursache Hege in dem gegen- 
vurtigen Verhãlinis der Staatsbahnen zur 
Regierung, das gestatto, dass Fraohton 
erhoben vvurden, die bei weitem nieht die 
Betriebskosten deokten, wãhrond die Fluss- 
sohiſffahrt mit der Deckung der Betriebs- 

Pn. 

bestand. 
Solango 

niebt so erkdhen wverde 

tahrt moh in der Lage sein, re aufgaben 
zu exrfullen ro Autgabe sei vornebwlioh 

artikeln 
weniger Heizwaterial verbrauohbe, als die 
Eisenbahn. Die rationolle Bewirtsobattung 
der Kohle müese aber in Polen als eine 
dor vlektlasten aAufgaben botraohtot verdon. 

Usues AktiengeseHlschaften in 
Warscheuer Holzindastriegesell· 

schaft &-G.“, Anlagekavital 50 Mill. Mk. 
Site Warschau — Hoſhãdisch· Baltsche 
Handelspesellschaft Nebal*, Anlacekapital 
25 Mill. Me. Site Warschau. - Graphischs 
Werke Stowo“ A.G, Anasekapital 12 
Mnj. Mx. ⸗Gesellschaft fũur Bau und Ex- 
ploiueruvg der Hotels in den volnischen 
Badeor ten. Anlagekapital 10 Mill. Me. —- 
Landwirtschaftliek e Handelsgesellschaſft A⸗G 
in Clechar ow,. Anlagekapital 10 Mill. M.- 
Kapitalserhõhungen: Akdlengesellschatt fũr 
Exbloitierunę von Kalisalzen um 250 Mill. 
Mxk. bis 300 Mill. M. — Die polnische 
Gese llschait iũr internationale lndustrie und 
Handel Anterpol“ um 50 Mill. Mx. bis 175 
Ml. MKk. 

Hollancdo lnteresoe e oon, 
Nach Blãttermeldungen hat dle hollãndische 
Regierung die polnische Regierung um Ein- 
leitung von verhandlungen zu einem Han- 
delsvertraxe ersucht. Die hollandischen 
Kapitalisten zeigen fũr die polnische In· 
dustrle Interesse und wollen in Polen einige 
Unternehmungen errichten. Das hollandische 
Anerbieten wũrde in Polen gũnstig aufge- 
no mmen werden. 

QArenæe sind, der 

urückgekehrt 
San⸗Nat Dr. Pulvermacher, 

Augenarzt. Fonnan. 
Plao Nowomlejski 7, LFoke Aynska 0. 3870 

der letaeten Woche eine ganze Reihe von 

ale ßetdraesruee von Uassen- und Sohwer- rung inrer züchterelen sein, umsoment, dae 
da der Wasserweg bedeutend dadurch eine Ermebigung des Preises der 

An er ruε�νονν vonneone Oélriehtiges Fett — elgnet sloh 
Reæeczp.“ zuſolge in vrorxzũglieh zur 

einheimische Wolle der englischen 

ohre die 
Daher 
Wolle 

kür Schaft⸗üchter 
mũsste dies einen Ansporn zur Vergröbe- 

billiger als diese ist, 
rechnen. 

Tuchwaren erreicht werden koann. lot. 
Die Preise auf dem Vars ochauer 

WVarenmaritt. Soifoe 1. Güte, das Kilo 
880 Mk., (in der vorigen Woche 760 MxK.). 
2. Gute 776 (0860), Warsohauer“ 1020 — 
(1560) Blumenseoifo . Gũto 4800 (4200), 
2. Otte 2640 (2400), Tatraseife 62680 (4200). 
—ren——— das RXilo 190 (185). Soda 186 
(00) oizenstr ko 860 (780). Malestãrkeo 
760 (660, Reisstürke 1100 (1000. Haus- 
staãrke, das Pãoxchen 200 (160). Borax, das 
Lilo 1200 (860). Eine Kisto Streolohhdlzor 
60 ood (6 ooo). Liohbte, das XIlo 670 (440). 
Liniextes Papier, das Ries 4600 (4200), 
Briefbogenpapier, das Pãckehen 400 bis 
1000 (326 bis 700). Hefte, das Dutzend 326 
(600). Briefumscehlge, farbige, das Hun- 
dert 500 (400). Zwirn 200 Vard Nr. 10, 
das EOross 88 ooo (87 960). Drookxkaopfo. das 
Gross 270 (260). Zwirnknoöpte, 4 Duitzend 
226 (220). 2igarettenhulsen, das Tausend 
625 bis 676 (600 bis 660). Agaretienpapier, 
das Ries 1060 (026). Packpapier, das lo 
426 bis 4768 (400). Madépolam, das Mtr. 
1 100 (900) 

Ein lahnentdder Errrerbeersig, 
Aus dem Leserkreiso werden wir auf einen 
neuen lohnenden ndustrieavoigaufmorksam 
gemaoht: Es ist dies die Gründung elner 

deseron Oelfabrik, die hauptsaohlioh 
okxosnusse (Kopsa), Palmenkerne, Seram 

dsv. verarbeiten würde. Das daraus ge- 

eifevfabrikatlon. 
können hochwertige Oele, 

Auoh 
wie beolspiols· 

in einem unbeliebten und deshalb 

ktlolſ 

Mit Beginn des neuen Schutjahres wird vom hau 
deutſchen Bauernvereine in Krotostin eine 

æwisehen den beiden Landern auſgenommen 
die Reglerupg die Frachten gleichgestellt werden kann, dabei aber um werden. 

dass sio die 30 Proxz. 
Tosten der Beföorderuvg deoken und das Betõrd⸗rungskosten zu 
Tapital verzinsen, werde die Fluscschif- sind die Vor äte an einbeimischer 

auch ber eits erschõpit. 

As⸗ fFere hunch dos Ausfuhrtarifo 
für Hoie. Unfolge der Entwertung dor 
polnisohen Mark hRat der Risenbahnministeor 
im Rinvernehmen wit dem Minister fut 
Handel und ladustrio den Ausfuhrtarit for 
bearbeitotos Hola und Babnsohwollon aut 
gehoben um einen neuen erhöhten Tarif 
oinzafũhren. 

647 PPoz. Dividencde Die Kakao- 
Plantagegesellschaft Clementine in Hamburg 
schlãgt ſõr 1921 aus einem Reinge vinn voñ 
10772 Mllionen Mark ( V. 320 MiII. Ax 
eine Dividende von 647 Proz. gegen 186 
Proꝛ. im Vorjahre vor. Dle Vervaltung 
demerkt hierzu: Diese anscheinend hohe 
Gewinnziffer ist jedoch nicht als ein abnorme⸗ 
Be riebsresultat anzusehen. sondern beruht 
im wesentlichen auf der im Lauſe des Jahres 
ein getretenen katastrorhalen Entwertung 
der deutschen Reichsmark,. dureh welchẽ 
die Konvertierung der in auslandischer 
Wahrung enstandenen Betriebsũberschũsse. 
die wie bisher nur zum Friedenskurse von 
2 M.fũr Sucre verbucht sind, sowie der alten 
Bestande an auslundischen Zahlungsmitteln 
eine Valutadifſerene von ũber 12 Mill. MKk. 
ergab. Ueber die Aussichten fũr das neue 
Geschãitsjahr ist ein abschliebendes Urteil 
noch nicht mõ ꝛ die Haupternte dũrito 
soweit befriedigend verlauiſen. Auch die 
Marktlage ist in den leteten Monaten erheb· 

—— ——— Ee . ar 

Mark Bankguthaben aus. 
Die Baumwollerito. Sie Lloy 

Oreame orklarto In London in Beantwort 
einer Anfrage, dass naoh genauen Sohe— 
taungen dis WVon proadurcion an Baum wollo 
im Jahre 1022 7u etwea i Eros. auf das 
eonglisoeho Woliroloh entfallo. hierin einge· 
sohlossen 16th, Proz. der Ernto in Indlon. 

—— 
Deutſche 

welche aus dem kluslande zu ũuckgekehrt iſt u. ver · 
ſchiedene auslündoͤſche Haarfarben mitge 
bracht hat, enpfängt erneut die werte Kundſchaft. 

Kosciuszko-Fllee NVr. 27. 
crUNG BiIligor ·n. 

dãmtliche Pelzwaren 
da in ainer Privatwohnung 

auoh FoxiKRarakulmdntol orhaltUehn, Potrittauer Stre 10 

— 
* 

as y susmanek und Dawidowicz. 
Roparaturon-Annanmo 3428 Reollato Bodionung. 

Bequem! ſtatonzahlung 
ſEmitliebe Herron- and Damen -Garderobon, Sehubvwaron, 
vorsobledeno Sob alttwuaron. Waseno u a. v. orhalt Uoh, cx 
zꝛugangllehoa Frolson t — aur bet der FIRMA Pp — 2*9 — 8 

NAtago, Front. WVsoleaanaka 

Tinten! 
Schreib⸗ und Zeichentinten, ſchwarz und farbig, ſtellt aun 
in wenigen Munuten durch einfaches Auflbſen in fſer bei 
großer Gelderſparnis aus meinen Thiutenextrakten Jeder 
—* flüſſigen Tinte gleiawertig. BSerlangen 878 

Schri ivroben durch G. Su ſch, Kattowice, Nilalaiſir. IIa. 
Vertretr au allen Orten geſucht! 3092 

Zu verkaufen: 
1 2okomobile 20 P. H Wolf, Magdeburg 
1 Krewpelwolf 
2 Satz Spinnerei 56“ breit mit 2 Selfaltoren 
1 Mouſſette 
10 mech. Jacquardftühle mit 800-er u. 1200 er Maſchiaen 
1 Holznemm⸗Nuiwaſchine 
2 Kreisſãgen 
1 ſtehender Dampfkeſſel, Heizfläche 10 qutr.,, 6 Altm. 
1 Zylinderpumpe 
1 Pumpe für Arteſiſchen Brunnen 
1große Winde mit 15 Mtr. Drahtſeil 
12 St. Hydran ſäulen 

Adreſſe: Blatystok, pooztowa skrzynka 3. 

P SicB6 ER, kin Ieratl! eeen 
die Inhaberin des kosmethiſchen Kabinett⸗ Inecieren Sie daher nuc 

„Coſlzer freien Preſſe 

dr. G. Krauſch Junger Mann 
83 Spezialarzt fur zurückgekehrt 3 — BSaut⸗, venariſche⸗ 2 pe —785 —5* J —— 

—— ——— *——— De. C. Prybulst // 
Samen von 4⸗6. 3038 maagereher ſchafta erb aog 

0— —Wub ν. cxursehnoer Atelier 
—* — — * 

— 0606300 iſt zun ckgekehrt. — 22 aui- ** ** und —** ** ** Potrikauer· Str. 42 

eſchlechto krant heilen voun · tW zets fodhbet samtllohe Polzar hol 

zνεαανσ aνννσ uν.1. ton fur damen u. flerron 
*c vhr 8582 ĩ n m m i 2 — aus. 

eollato Bedionungl 3669 

er aes A —8 
kämund kokort Kaufe: gl. 

—*— uſw billigſt und ſchnelle 
foͤ dernd erteilt O Sigel. 

wiſſenſchaftli Lehrer, Pe⸗ 
truͤauer 86. — Preſſe). 

Derſelbe ſucht möb iertes 
immer, auch Einwohne 

Eliern des Schulers vhne 
eigene Zinuner —X 

hermann Luhie⸗, 
Spezialarzt fũr Haut⸗. mit Baſchten von Ddauerhaftig⸗ vub —— keit. 3 ebaut in ſuee 

— — Uhr nachm. 
Eilinſtiſtrafje Nr. 187 
das dritte Haus von der Oloͤwna. 

Dr. mod. 

88 ſſerel Weißmann, Noͤluoe⸗ 
naſtraße 12. 2940 

a. zahles0, tearer: Brillant. 
Zold, verſchiedenen Schmuck 
te Zähne. Konſtantiner 

—u Nechte 23 — 

Kaufe: 
Mbb e Nähmaſchinen, ——* —58 und 

—38 A. Velæmanmea, 
sAeins 10, im Laden. 3614 

Landwirihaftoſthult 
errichtet, die unter ſtaatlicher fufſicht ſteht und dieſelben Rechte ver 
leiht wie eine gleichartige ſtaatliche Anſtalt. 

Intereſſenten ſtellt die Schulabteilung des haupwereins de⸗ 
deuiſchen Bauernvereine in Foaꝛnau ul. Fr. Pata jora xa 20, aus 
fahrliche Proſpekte gern zur berfugung. 

Anmeldungen tunlichſt bis czum J. September. 
Dder Unterricht beginnt in der erſten landwirtſcheftüchen Fach 

klaſſe am 15. September. In den abrigen Klaſſen am I. September 
Für Unterbringung und Penſion ſorgt die Scule 

J 

„VERTEX“ 
Warsehau, Marschalcowaka · Strassa Ar. as. 
Fur ein Maneſaet ee erjette 

Verkäuferin 
der deulſchen und polniſchen Sprache mäͤchtig zam mög · 
lichſt ſofortigen Antriit geſucht. Adreſſe zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dſs. Blattes. 3947 

Alte Zeitungen 
ſind in der Geſchäftsfielle dieſes Blattes zu haben. 
Von 3 Ukren — bis s Uhr abends. 3728 
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— Trintt F J 3 nn Tee wig, oerlangt überall und Lirter uch ver RNachabmangen. 
Reapraſentanz für Tod; und vager: 

Geſ. „Nollteade“, Vodz, Pelrilauer Sir. 88, 
Teophon b⸗a34 2974 

Zahnürztin A. Veeisensock, 
— Retrikauer Straße Nr. 89, — 

anurũdgek hrt 

karzozcnänte! 
V Alaska u. weiss, ebenso aucn Maul- 

fächse wurf⸗Shawls, versch. Felle ompflehlt 

ꝝais MWI. Onatovwsi, Zlegelstr. 56. 
1. Stoex Pront. 

3868 

Silbernes Ghejubiläum. Unſer geſchätzter 
Mitbüraer, der leitende Direktor der Aki Ge'. 
Lebrecht Müllers Erben in Rekicie, Herr Willibald 
Ul1lrich und ſeine Gemahlin Amalle, geb, Lorenz 
begingen am 24. d M. in aller Stille ihr 25 jähr. 
Ehejubiläum. Auch wir gratulieren nachträalich! 

Aenderungen im Schulproar⸗mim der 
Mitte lſchulen. Das Miniſterium kür Kultus⸗ 
und Unterricht bat im Schulprogremm der Mittel⸗ 
ſchulen eine R⸗ibe von Jenderungen vorgenommen, 
die bereits m neuen Schuljahr in Kraft treten; 
u. q. wird die polniſche Lektüre verringert, da die 
Beherſchung dießes Gegerſtandes infolge des 
Mangels an entſprechenden Hundbüchern nicht gut 
moglich ift. 

Schuliuſpe ktor ate. In Polen (ohne Wilna 
und Oberſchleſten) befinden ſich 294 Schulin'pekto⸗ 
rate. Daron entfallen auf has ehemalige Kõorrig⸗ 
duch Volen 86, auf das eh malige dferreichiſche 
Gebiet 88, auf das polenſche Gebiot 59 auf 
Vomen eller 32 und aufdie oͤftlichen Randgebiele 
82 Jaſperltorate. In der Anſpeltoraten find außer 
dem Kanzleiperſonal noch 294 Irſpektoren mit 
180 Vertreiern tatig. 

Schulgottet d euſt in der St Johannis⸗ 
gemelunde. Uns wird geſchrieben: Der dies j brige 
Schulgotlesdienſt zn Anfang des Schuljahres finden 
in der St. Jehanniskirche om Freitag, den 1 Sep 
em er, 10 Uhr vo m'tlags ſtan. Die Kinder 
haben Geſan⸗bucher mitubringen. W. P. Angerſtein, Soperintendent. 

J. Wangn wird es auders werden 7 Kaum 
hen die Eluſchreibungen der ABC-Schutzen be⸗ 
geunen und ſchon dringen Klagen über herausfor 
dernbes Benehmen einzelner Magiſtraisbeamten 
derniſchen Eltern gegenũber an unſer Ohr. Am 

tag, dem erflen Einſchrebmgstage, kam eine 
deAche Mutter, die eine ſchriftuͤche iufforderung 
erhaiten / barte, ſhr Kind in eine volniſche Schul⸗ 
zu ſchicken, in die Schulabteilung und bat um Auf⸗ 
klärung. Sie eikia tesdaß fie im Juni, als ſu 
ihr Kind für den Scholbeſuch hatte anmelden 
wohen· den — bekam, dieſes ſei⸗ voch nicht 
—— Mie ſolle fie es fich xklären, doß 
ihr Kind Jezt eirer palniſchen ezuaeteilt 
wyrde? Die Beamtin, die den Schalterdlenſt ver 
8 erklãrte in überaus zuvp⸗ lommender Weiſe: 
Ach ſo, fie find eine 8s2 w a b laa und wollen ihr 
Fipr —* reine —s —VA — 3 
ann ſihen ſie zu, daß ſt nach Preußen 

low men umd dort in die Tür, — Mit die ſer 
Anx ſunſt war die arme Frau entlaſſen. 

Es i auſtihtig zu bedauten, A derart talt 
loſs Ueberpatrioſen in einer Kultar und 
Baaldungabteilung Beamtendienſe ver— 
richen und ſomit avf bie ibeelle Taͤtigkeit derſelben 
einen ESn —E Maniftr ai — 
de Aenua defonen 
kac⸗ —muũßte hierin unbedingt Wandel ſcheff n 

eVerloufß der 
der. Przeaꝛd 

okal auf und 
Fntiernte die Erwerber ohne gerichtliche Ent 

ng. Bekannilich wurden dieſe Räumlichle'ten 
Idem — der Deuiſchen von F 

o Uchen, Frauenligee eipgencamen, welche 
es Ju tiha, —— ein Soldatenheim 
ub ab. Dau Soldatenheim gab es ag die Mi⸗ 
lit F oßbandlung O. K. IV. ab. Dieſe veraufte 
es er ern m —E Bevoll mkchtigung durch 
da Nh. O. KX. einem Johann Muſciat undeKaw 

Garlich ſat gz Diſtinen Mark. Die neuen 
Jer ſchritten anfang Ruguſt an die Jſtand⸗ 

des Lodals. Jetzt wurben ſie alſo daraus 
eit. Sie reichten an das Bezirksgericht eine 

ein und bitten um die Enifernung des Gar—⸗ 
ommoandos und Anerkennung ihres Beſitztitels 

———— 

der hauftrorſtund 

J. vorſitzender Dr. v. Behrens. 

LSodzer Freie Prefvye — Dienstao, den 29 Aagnſt 1822 

des bB. d. D. P. 
verweiſt deſſen Lodzer Mitglieder auf die kinzeige des Zentralwahl- 

komités in der heutigen Ir. dieſer Zeitung und bittet ſchieibge— 
wandte Damen und Herren, ſich bis heute 13 Uhr vorm. in der Bundes- 
geſchäfisſtelle Rozwadowſkaſtraße 17 als Kandidaten für die Remter der Wahl- 
komiſfionsmitglieder in den 168 ſtädtiſchen Wahlbezirken zu melden. 
an berdienſt und Speſen werden voll erſetzt!! 

Für den Vorſtand des B. D. D. P.: 

flusfali 

* 
— ————c⸗,⸗ 

Schriftwart K. Weigelt. 

der ſollen in der Stadt drei beſondere Schulen 
gegründet werden. Bei einer dieſer Schulen ſoll 
gleichzeltig ein Ar bulaforium ſowie ein kleiner 
Hperationsſaal eingerichtet werden. Was die in 
den Fabriken beſchaͤftigten Kranklen anbelangt, ſo 
wird ſich ihr die Krankenkaſſe annebmen. Ein 
beſonderer Operationsſaal werde demnächſt am Am⸗ 
brlatorium in der Karo aſtraße eröffnet. Außerdem 
welle man ſich noch der Aufliärung bedienen, um 
die Senche zu bekämpfen. Schon in den nächſften 
Tagen ſollen in mehreren Sprachen Plakate über 
die Seuche gedruckt und unler der Bevölkerung 
verteilt werden. Die Ltiter von Fabriken, Schnlen, 
Heimen, Gefängniſſen ſollen verpflichtet werden 
eden Fall von ägyptiſcher Augenkrantheit ſofort 
der flãdtiſchen Abteilung für Geſundheitewrlen zu 
melden. bip. 

Der Umrechneunaskurs der Poſt. Den 
Noſtämtern wurde bekannt gegeben, daß vom 
25 Auguſt ab bei allen Voſtoperalionen der Wert 
des „Soldfanlen anf 1600 polniſche Mark erhöht 
wurde. 

Eine botaniſche Seltenhet hat in dieſem 
Jabre der Stadtvark in der Panſlaftraße aumn 
weiſen. Trotz des regneriſchen und kühlen Som 

zum zweiten Male. 
Stadtvero dnetenver ſammlucrcg. Am 

Mittwoch, den 30 Auguſt, um 7 Uhr abends 
fiadet im Sitzungsſaale in der Pomorſkaſtraße 16 
eine Sitzung der Stadwerordnetenverſommlung ſtatt. 

Die Lohnubewegang in Lodz. Die 
Kondito vren haben Lohnforderungen geſtellt 
Sie verlangen als Wochenminimum ein Gehalt 
von 40,000 Mt. Sollten die Jorderungen nicht 
be willigt werden, ſo iſt in den naͤchſten Tagen 
mit ihrem Ausftand zu rechnen. 

verbaͤnde favd eine Verſamm'ung der Mitalicher 
des Verbanda der Angeftebten im Lebensmit 
telgewerbe flatt. Nach einer laäͤngeren Aus- 
ſprache wurde beſchlofſen. eine Erhoͤhnug der Ge 
bälter um 85 Peojent zu fordern. Sollte bie pun 

— —— — e ug 4 an m 
Tage die Arbeit niedergelegt. l wird blp⸗ 

* 

Wie bekannt, forderten die Metallarbeiter 
eine Lohnerhöbung von 40 Prozent, die ihren 
auch bewilligt warde. Die neuen Lohnſatze betragen 
demnach: für Handwerler 3021 Mt. ſaglich, für 
Gebilfen 2077 Mkuund ür Schwarzarbeiter 
1788 M. Wad die Akkordarbeiten an⸗ 
delanot, ſo wurden dieſe bieher auf Grund von 
bi oaderen Vereinbarungen mit den eirzelnen Fa 
bri anten geregelt. Gewoſinlich wurde den Akkotd⸗ 
arbeitern eine größere Erhöhung bewilligt. Da ſich 
die Zobrilar en ober diesmol weigerten, den Alkord⸗ 
arbeitern mehe als 40 Prozent un bewilligen, tra 
ten die Metallarbeiter in den Ausſtand. 

vwc 

Vo geſtern ſand eine Verſammlung der Arbeler 
im Sedergewerbe ftatt Der verbandoſekrelär 
ſt attgeſundene Konferenꝛ, auf der eine gemiſchte 
Kommilfion eine neue Preisliſte feſiſehen ſobie. 
Da fich die Schutzmachermeſfter weigerten, die feſi⸗ 
geſetzte Preielifle anzunebmen, legten die 

bip. * 

Schneſdergeſellen an die Janung der 
Schmelderm ſter mit der Forderung, die Löhne 
um 50 Vrozent zu erhöhen. Nach langen Ver⸗ 
handlungen wurde den Geſellen dieſe Erkoͤhung 
biw Nigt. hiy. 

Ein Heifeeshelter Macacht efunden 
Der Gonſec Zralo vitie berichter: Der ſchwetze⸗ 
riſche Konrſul benachrichtzie die Chenſtochouer Po⸗ 

blauf der Vertragezeit. bip. 
Phe Frarteziange der Szjan Lod, macht 

bet dan vi —5 AIc verb ndim X hverbindungen erh Ren NAne — * laͤna2, Wid'ew, 
a158, Heilanſtalt I, Olilsia 35 2162, 

d. Na. 157. Die 
Hellaͤnſtaltehat 

Fernſprechve-bindung erbalien, 

Der 
ã yn· 

uſalt VI. Axardtauts 41 n Karolaſtr. —— —5 
Feie zweite 

Nr. 2180. 

F iche a Aenkraukheit 
— 

Mit eilungeg De 
iſe Aαια e durck Hellmiitel ſowie durch Vorb voung; *8 

maßnohmen. Ror eAllen Dingen 

linei, daß ſich in ſrinem Nonittal 
Zalog wegen eines Vakolium gemeldet dabte. 
Da eine Perſon dlefeß Noments die an dem Ver⸗ 
brechen ocochz auf Jatna Gura beieiltot war, 
geſucht wird lie 
betörden Zaloa in Haft vet men. J 

We⸗ ige und denre Kohlen. Infolge Sla 

un 40 VBrojent. 

nur für den Brdarf der Spl'äler, Schulen uſw. 
perwendet, Die Stadtbewohner döunen gegenwär 
iig mir aſer ſchleſſche Kohle kaufen lo!. 

Der bearhree Zucker 

mũßten in den 
dieſe Nraut⸗ 
Kinder —8* 

Schulen und Heimen, in denen 
it feſtgeſtellt wurde, die angeftexien 

lens ſoll Lobz 20 Waggons Regierungs⸗ 

Schuhmachergeſellen die Arbeit ni⸗der 

Stanielaw 

mers bluhl in dieſem Jahre eine Akazie berens bat 

Im Lelale der Bezirkalommiſſion der Beruſa 

erſtattute Bericht Aber die im Arbeltsinſpeliorat 

Am 14. Auguft wandte ſich der Verband der 

Die Domb ordcer Koblea treffet. 

hen die ſcheccizortichen Unte ſuchungs⸗ gut, 
4 

kens der deut ien Mart und der Verteuerung der „Posnania“ mitſpielte, ezer t 
Produlktion erhöben die obnerſchleſiſchen Pobergrun daß der Siteg ungeachtekdes Ergebn 
ber vom 1. Sipurraber l. J. den Freie der Hoble Fodzer Verem zuerkanpnt werden wird. 

Fuß-alleſebichaftaſpiele. Unja“ Po- 
nur in geringer Veuge in Lodz ein und werden ſen — „sturme 2: 3 (1:095. Dos an Sonn- Vorftderin, der Aamenc! eil in ih weitere Ka⸗ 

* 77 8 — Gemäß einer Mit⸗ dem Publikum, daß Sturm“ nicht nur auf eincm Ergebnis: erſter Ve ſgeroer Ninton Nrilſ. 
teillung der Lerrpflezungsgeſellſchaft ver Stähte Po— ſchmalen Sportplatßz, wie es der helenennofer iſt, z6eεν Nator 

leſt zuckar zu Fabrilsprelſen zuügeteilt beksamen Nach idealen Sportpls enffaliete dieſe Mannſchaft em an⸗Heidrich, erſter 
abceſoadert werden. Für dieſe Kin⸗Ermpfang einer amtlichen Leſtätigung dieſer ZuteieWweit veſſeres Zuſammenſpiel und die ſehr häufig Zawadki, zooküer Kaſſierer Alfred Schnee, 

lung durch das Finanzmin'ſterlum wird der Ma⸗ 
giſtrat unre zůglich an den Abſchluß dieſes Ge⸗ 
ſchafts ſchreiten. lot. 

Das teure Paprer. Wie wir erfahren, iſt 
das Zeitungapapier wieder um 60 Prozent im 
Preiſe geftiegen. 

Das teure Mehl. Anuf dem Markte iſt 
weder Weizen˖ noch Ro geumehl zu bekowmen. 
Der Grund dieſer Erſcheinung iſt urbekonpt. 
Der Preie des Mebils hälte nach der guten Ernte 
bedeutend ſallen muſſen, dabei ift er im Gegen⸗ 
tell um 50 Vrozent geſtlegen. Angenplicklich 
koſteti ein 2000fündiger Sack 70projentigen Korn⸗ 
mehlt von 26000 hie 27 000 M., ein Sack guten 
Weizenmehle bis 40 000 M. lot. 

Das feure Hotel. Unlangft haben die 
Hotelbefitzer die Kompriſſton zur Prifung der 
Vreiſe und Gewinne erſucht, die Zimmerpreiſe 
um 100 Vrozent zu erhöhen. Die Kommiſſton 
bat jedoch die Bitte »iht berückächtigt und nur 
eine 2oprozenfige Erhö' ung gewährt. Jetzt ſind 
die Preiſe in den Hotels dennoch um 100 Are⸗ 
zert erbözt worden doch weiß man nicht, welch: 
Bebörde die Erhöhung eigentlich genehbmigt 

bip 
Selb ſtmor dvor ſuch. Die in ber Nokicinſta 

Str. 9 wohnhafte Anna Mordzinak verſuchte ſich 
zu vergiften Ein Arzt der Rettungsbereiiſchaft 
erteilie ihr die erſte Hilfe. bip. 

Die Tollwut In der Senatorſtkaſtraße 12 
wurde eine gewifſe Kubik von einem tollon Hunde 
gebiſſen. bip. 

— 2 Zelet Deſa Mied jiana⸗ 
ſtraße 7, verprũgelte eine gewifſe Kazlinitrza Ku⸗ 
biak und ehzt ihr einige Fußtritte in den 
Bauch. Die Mißhandelte mußte nach dem Spital 
in der Drewnowflaſte. gebracht werden. Koſtaſiak 
wurde verhaftet. bip. 

Stin zaͤrtlicher Gatte. Der in der Drew⸗ 
nowſlaſtr. 68 wohnhafte Sianialam Koſioret⸗hracht 

111 — * 
ôιιÇσσ αα ιτιτι( ,unternommenen ingriffe ſchufen gefährliche 57- 

D5hationen. Das Spiel von „Unjas“ Mannſchaft 
war im großen und gaoneen uf 2u nennen. Ikre 
Störmerreihe ſpielte nach dere „lang pafſſing-Sy- 
ſiem“* und ſchüf durch ihre Vor“—sße Maemente, 
welche nur dank der guten geeneriſchen Vertei— 
digung ergebnislos endeten. 

Unter Leitung des Hern Jeß eröffneten die 
Gäſſe das Spiel und drangen ſafort bis vor das 
Tor der Lodzer. Der Schuß airg auf klus. 

„Sturm“ übernahm den Ball und war nur 
faſt ausſchließlich der altackierende Teit. Einige 
erzielte „Ecken* endeten ergebnislos. In der 34. 

Minute drängte der linke Flügel der Gäſte vor; 
der Schuß wurde vom To:mann ungeſſchickt ab⸗ 
gewährt und, nochmals von der „Unja? geſchoſſen 
landete das Leder ins ſietz. „Sturm“ blichb wei— 
ter der angreifende Teil, konnte jedoch nichts er—⸗ 
reichen. Ein Freiſtoß und ein Elfmeter wurde 
vom „Sturmꝰ nicht ausgenutzt. 

Die 2zweite Halbreit brachte den CLodzern den 
verdienten Sieg ein. „ſSturm“ war ſeinem Geg- 
ner auf der ganzen Linie überlecen. Der an⸗ 
dauernde Regen und der aufgewühlte Boden hin— 
derten ein pſanmäßiges Vorgehen. Der übrigens 
ſehr gute Tormonn der Gäfde hatte viel Erbeit. 
„Sturm? ꝛeichnete ſich diesmal durch flottes Kom- 
binieren aus und erzielte kurz hintereinander 
Wwei Tore. „Unja“ glich vald darauf aus. Beide 
Harteien ſetzten ihr letztes dran, des ſirghringende 
Tor 2zu erzielen. In der vorletzten Minule er— 
reichte „Sturm“ durch einen Solo Durchbruch des 
Halblinken Fiſcher ein drittes Goal. 

Mmit 3 zu 2 zugunſten „Sturm“ pfiff der 
Schiedsrichter das Spiel ab. 

„Sturm*, welcher Verein der Loder B- 
Klaſſe angehört, kann auf den erneuten Sieo ũber 
eine Mannſchaft, der A-Klaſſe ſiolz ſein. 

Unverſtändlich iſt es uns. weshalb dieſe Mann— 
ſchaft von der außerordentlichen Genereſve omm- 
iung der Codzer Fußball-Cqaa nicht zu denje— 

nigen der AKlaſſe gerechnet wurde. 
u 

Das dieſem Spiel vorangegangene Vaorſpiel 
zwiſchen „Union IIl* und „Sturms“ Junioren 
zeitigte ein ſchönes Spiel. 

„Sturm“ war in der erſten Hälfte ſtark über- 
legen und ſchoß 4 Goale. In der zweilen Hälfte 
war ‚„Union“ der überlegenere Teil, konnte jedoch 
kein einziges Goal erzielen. Mit zinem weiteren 
Tore zugunſten „Sturm“, im ganzen ihrer 5, 
endele das Spiel. 

„Touring⸗Klub“ — „Lodzer Sport⸗ u. 
Turuverein“ 1323 (0: 3). luf dem Sport- 
piat in der Wodnaſtraße kam dieſes Spiel zum 
flustrag. Von vornherein konnte man feſiſtellen, 

dah der Sport- und Turnverein als Sieger her⸗ 
vorgehen wird. Bis zur Pauſe exielte er drei 

In der zweiten Halbzeit ſpielte Tou- 
—— ——— 53 * ring · Alude defſer und wies ſämtliche Angriffe des 
in der — daſe — — GSegners ab. „Touring · Klube erzielte ein Ehren- 
ver rde heſet ter e vie qem Reſultat pfiff Herr Fiedler liche 

— Wan tige, um ſie zur Bluiſchande zu geringen. Der liebe Vater verhaftet. wliee bip. 
Unter Ileeuucra. Ntolaj Blhdr, 

Vogt der rumaͤniſchen Zigeuner, melbete v⸗o⸗ 
izen daß inm eine Wdeleite wahrendeer eft 
dem Markinlatze dei der Tramwaßg 
160 000 iche M.unn —XRX 

Diebſtaͤhle Sch'em Kronerberg, wohnhaft 
Wochodniaſtr. 1, meldete der Polizei, daß unbe⸗ 
kannie Diebe nach Durd bohren — der Mauer Win 
allerlet Gegernicado i Derie ver t Me 
gero ubt baben. 

Aus der Wohnun 
wohnhaft An rzt 
cher Waren 8 
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7000 M. Mit dem bit en 65340 herigen zuſam 
Mark. 5* 3 

Für die Wolgadeutſchen: 100000 8. 
von Herrn G. Brapdt, Gie becinel. Rit dem bis 
herigen zuſammen 3 076 968 M. 3 Rbſ. Ded 166 
Palete. J J 
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FSngrt. 
Lorg in εJεν. Vrgeſern wurdo · nmPo- 

ſen ein Fußballweitfpiel Jwiſchen „Warta? 
nnd Lodzki Ktub sSport 
fragen. Des Spiel endigte mi J einx VUVpderlage 
der Codzec 3 J. —36 356 5. 

C. K. 5. hatte ſcine boſcn Tag ſpieli ſchwach 
und ohne Orientierung, „Warta“ ˖ dagegen ſpiclte 

hauptſachlich die Stürmerreihe.·* 
ſlach dem Spiele ſtellte es ſich heraus, daß bei 

„WDarta?“ ein ſtaänd'ger Spieler des Poſener Rlubs 
gaen an zuehynen iſt, 

tag auf dem Haller Platze ausgetragene Revanche- 
Geſellſchaftsſpiel zw ſchen obigen Verein endete 
mit einem'sSieg des lettten Dieſer »Siege bewies 

ſtch gut vecteidigen und ſiegen kann. AÄAuf dieſem 

*v 

n 

des· Sdneiders Kociolek, 

ſſeʒ dem 

Das Vorſpiel zwiſchen den Keſerven dieſer 
Vereine endete mit 3 zu 2 zugunſſen des LCodrer 
Sport⸗ und Turnvereins. a— 6. 

weroßes Voils m'lickes Gautu nufeſt 
u Lonz. Nach dem Zwölftampf zu Vani-ce 

am 13. Anzuſt, ſuiber den berichlet vurde, ſii 
am Son mah, den 3. Seviember, im Gaſten „Sic⸗ 

Fata Vahianic;r Landſtroße 59. das diesjuorige 
olfstümliche (leichtatblet che) Gauẽeft ſtat? Dos 

zuro ramm fiellt ſich wie foſat dar: Sanniaa: 
8 Uhr Kampirichterbſprechun, 81 Ah: Antruten, 

4 der Meleelarien uad Cinteilung in 
Rezen, 9 User Beginn der Einnlwe fömpfes 
100 m Lauf: 16 Serunden oleich O Plten, js 

EA. weniger a 6) P. 12 Zet gleice 20 Punkicn, 
yeſprung mit Anlauf: 4moleicht O Vurk!en, 

3* 1 (8) B, 6m leicht 20 Zuntten, 
tabho Pſprug: 180 mgeto 

10 om rith 2 (10) , 2.,80 m eicht 20 P., 
4. G A 373 Kæ 20 vor'chiitemttine 

4 0 Puntien, 5. Kroeſtonen: 10 kg 
2 
J 

7 

unden, je 

FO Punllen, je 20 m e (sr U(5) m, 
20 VPunklen, 6. S2eude-hall s Kg 

icht O Rimkter, je 1m mr (5 35 
45 m gletPt 29 Pur ten. Uenerpantie mer an ges 
wertet. Soer in, wer i deſtens 89 Venkie e— 
reicht. Nachmitiarzs fiedet jin Sſqau'n nen fiett. 
Es wird woPmars die allgerieine Fue öbena auf⸗ 
Zeführt. fine große Aunzah Turacr werden für 
den Wettkompf erwaritt. 

J — 

Vereine v. Nortormalescaσ. 
—Sar Rogozezer TarniRea vin, Rrojer⸗ 
ſtraße 14 and am Sonnibend cb die Jabres, 
nenerverra·rna der MieUeder Tatt Die Sizang 

5— vom. Vorſizenzen Hertnee. �aiſer in 
⸗ ſeahe von 532 Mtitliettnn öff ⸗t. Mach 
Erftattung ber PNecchie des Srett übrert, es 
Fa'ſie ers uad der Reviſiorsomm'non wurde die 
bieberige Mervaltung entlaßet Zum weleren 
Lelter? der Pauptor ſamvpiung eirde derr B. aro 
Michalik: gewäb't der eine ans u Uelätzern die 
Herren Ouo Hinze unn. Weihe'm vdwig 
w S5 itſühree Soten Leczeld Buſſe 
dertee zver bletten e Felting ebrten 

Vocrh tenne, dar eree Sfhrter und —é der 
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Borſtanz Vrano Mich rriti zreler Noxfiand 
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aher Schrlfiſbrer Friebri aubut, zweller 
Schriftfübheer Oolar Hentſchel, erfler Vereins⸗ 
wirt Gufiov Heidrich, 2. Karl Schäfer, 
Rrüfungekommiſſon: Eduard Kaiſer, Otto 
Kreus und Leovold Buſſe, Vorſteherin der 
Damenobtel'ung Frl. Wanda Böhme, Turnwarte 
Bruno Michalſki imd Tüeodor Grieſel, 
Gerãtewarte Georg Grieſel und Eduarb 
Schulz, Tinnworte ſür die Jugendabteilung 
Wilſhelm und Oito Ludwig, Obmann für die 
Muſikſektion Otio Heinze. Nach den Wahlen 
wurde beſchloſſen: den Marat?heitrag der Mitglie⸗ 
der auf 100 Mar? und die Einſchreibegebäbr auf 
2000 Mark zu ersöhen; die Monatsſitzungen Sonn⸗ 
abends nach dem ?. ieden Monats abzubalten und 
am Sonniag, den 9. Sepiember, im eigenen Lo⸗ 
zale cus Aniaß der dei den leßten Weitkämpfen 
von Mitgliedern des Vereins errungenen Preiſe 
eine Siegesſfeier u veranſtalten. 

Der Geſasnvberein „Coneordia“ veran- 
ſtalet am Sonniag, den 3. Septewmber, um 2 Uhr 
nachmittaos, im Lokale des 3. Zuges der LCodzer 
Freiwilligen Feuerwehr, Sienkiewiczaſtr. 54, ein 
Sternſchießen Da auch für Damen und Kinder 
Ueberraſchungen vorgeſehen ſind, ſo dürfte ſich 
dieſes Feſt emes guten Beſuches erfreuen. 

Ans dem Reiche 
Pablavice⸗e. Liebesdrama. Lezten Sonm 

ſag gegen 7 Uhr abends ereignele ſich in der Kar⸗ 
niszewſtaftraße ein Liebeedrema. Der hieſige Ein⸗ 
wohner Felix Schorſch lernte die Bürgerstochter 
Irl. Rügert kennen und verlkehrte auch ſchon län⸗ 
gere Zeit bei ihr. In letzier Zeit wurde ſie ihm 
jedoch untren, was Schorſch natürlich in begreif⸗ 
liche Erregung verſeßgte. Sonatag gegen 7 Uhr 
abends beſchloß er, fich und Fri. Rügert zu er⸗ 
ſchießen. Er fenerte auch auf ſie (in der Woh⸗ 
mmg) einen Schuß ab; glücklicherweiſe ging aber 
die Kagel ſebl. Im feſten Glanben, daß das 
Mabdchen getroffen ſei, jagte er ſich dann ſelbſt eine 
— in den Kopf, die ihn auf der Stelle ſatete. am 1. und 2. ——— ſtati. 

25 Selbftmörber wurde nach der Leich enhalle ge⸗ 
acht. 

Eiſſa Der Siſſaer Deutſche Schal⸗ 
verein ſchreibt uns: Am 1. September 8 Uhr 
morgens wird ſo vohl am Deutſchen Lyzeum wie 
am Deutſchen Realgymnoſtum der Unterricht in 
allen Klaſſen vieder aufgen mmen. Die Muf—⸗ 
nahmeprükur qen fir den am Lyzeum am 1 Sep 
tember 10 Uhr, am Reoloymnaſfinum am Tage 
vorher, am 31. Anguſt, 9 Ukr ſtatt. Beide An⸗ 
flalten verfügen immer noch über einen vollftäm⸗ 
digen, den behördlichen Beftimmungen durchads 
entſprechenden Lehrkörper. Wir benntzen die 
Gelegenheit, fallchen Gerüchten über eine bevor⸗ 
ſtehende Verminderung der beiden Vollkollegien 
entgegenzutreten. Es befteht die Ausficht, daß 
die wenigen reichsdeutſchen Lehrkräfte, die an den 
beiden Anftalten tätig find, ihre Einbürgung in 
den polniſchen Staat erlangen werden. Wir 
weiſen darauf hin, daß bei der diedjährigen Eyt 
laſſung ars der 1. Klafſe »es Lyzeums ſäntliche 
Schülerinnen für reif erklärt wurden, und daß 
bei der am 20 Juni d. J. erfolaten Rellepru⸗ 
fung am Realzymnaſium unter dem Vo ſitz des 
polniſchen Prũüfungtkommiſſars ſämtlichen 20 Abi⸗ 
turienten (darunter 2 Damen) die Reife zuge⸗ 
ſprochen werden kopnte. Die Unterbringungẽver⸗ 
baltrifſe in Liſſa ſind auch bei der heutigen 
Teurung noch als ſehr günaftig zu bezeichnen, 
zumal da an das Realgymnaſium ein unter be 
währter wiſſenſchafilicher und wiriſch filicher 
Leitung ftebendes Internat angegliedert iſt. Die 
Vr'vatpenſtonen unterliegen einer Rändigen Auf 
fñcht durch die Lehrkräfte. Im Ipntereſſe einer 
guten Unterbringung auswäriiger Schüäler wird 
gebeten, alle Aumeldimgen möglichẽt umgebend an 
Frau Direktorin Sander, 
berw. av Herrn Stuüdienrat Dr. Vincent, ul. Polna 
Wielka 5 zu richten. 

Thoru. Die Leitung des Deutſchen 
Lyzeums (Wiellie Garlarn 10) macht bekaunt. 
daß das neue Schuljahr am Freiiag. den 1. Sep 
tenber, beginnt. Die Aufnahmeprufungen fiaden 
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doozger Freie Breſſe — Vlenstag, den 20 Auguſt 1922 

Celate Noch ipte. 
Putſchabſichteu der Tichechosſlowakei 

u⸗d Züdilaviens. 
London, 28 Auguſt. (IA W.) Engliſche 

und amerikaniſche Bäiter berichten daß Beweiſe 
für die Abſicht der Tichechsſlowakei und Sñüdſlaviens 
vorliegen, daß ſie unter dem Vorwaund eines Wie⸗ 
deraufbaus Deſterreichs eine cemeinſame militaͤriſche 
Aktion aur Beſeßunmeines breifen Streifens zwi 
ſchen Oefierreich und Ungarn unternebmen wollen, 
um einen ſlaviſchen Korridor iu ſchoffen. 

Die Sſowjets mokiliſieren. 
Charkdow 28 Auaannt. (Pat) Die Pra oda“ 

chreibt über bevorſtehende Verwick luwgen in Eu— 
ropa. Der „Keommuniſt“ weiſt nach daß Fich das 
enallſch⸗franzöfſche Bündnis bereine zerſchlagen hwe 
und die polniſch ruwmäni'che Verfländigung von 
aegs ocbereungen dieſer Staaten ze ae. Heute 
wurde in der geſamten Sſowlet— 
ukraine der Moblliſationsbefehl 
veröffenilicht. Der Jahegara 1901 wurde 
einberufen. Die Mobiliſa'ion bJient am 
1. September und ſoll in ſpäteſtens zwei Wochen 

ſein. 

IXVXXV 
F'artanae B. Argast 

IIIo d ν 1533. 1600 
,prox Prad d. Boouüνtgν. 

t. 102 Rab. 220 
t122 491/,40t49.50 

pros. Obl. d. Stadt Warsehan 240 343. 50 
Valeateosr 

8776 —— 845 
272 .0766. 8750 

Doal ars 
Lavadiaobo Dollars 
XXCXXEXC B.76. 3. 80-6.50 

86 RAGCKLI 
Bolgtona k45527 
—AW ö 25 6. 35.5. 40 
Budapout 490 
Dausig 5.421,.5. Bααο 
Ldad ↄn — 
Fov-Tort 8800.8 85.88 10 
XX oss. 662 

s—chwager. Onlel und Coüfin 

Friedhofes in Doly aus ſtatt. 

Gote dem Aumachtigen hat es arlalen mſeren lieben Sehn Weuder, 

Johann drehlich 
Jim Alter von 28 Jahren in die Swigkeit abzuru Die Beerdigu ſtudet am 30 d. M. 38 Uhr —e— von * .23. des —— 

Dies ueſweirubten — 

Dzielna⸗Straße 20. 

Telegramm. 
In Kürze kommt nach Lodz 
de bekanute rufſſiſche 
Sangerin 

Für Anfänger und für Verſonen, die fich aum 
eingeſchr'eben haben taglich van 1 4 Uh nchmintags imd vLon 
7 0 übr abends Einzel⸗ und Gruppenlektirnen täglich nach Vereinbarung. 
Fur Schüler in Gruppen billiger. 

Zeden Sonatag von 6 Uhr nachm: —— 
N. B. Der Saal ift 

renoviert. 

Tanzſchule v. J. Salzmann, Cegielniunote 
Neuer TanzKucſus. 

2. Kurſus 

ockachtungsvoll — 

Dipl. Tan lehrer 

Zahle 1. 
Sden Höch 
ſfür —e Sold, Sil- 
ber, Uhren und perien 
C. —— 

XCD 
krac 320 
Ae awols 1736.1708 
WFlon 13. 182/ 

AXIGM: 
Warsab. Fandeolebank 6290 
Cræ40 α 3603600 
Lodz2er Kaufmanusbank 1175 
Foatisa a r 3000 
Vereintete pols. Landoasgenos 

senschaftsbant 1400 
Vareeb. Gos. d. ZIKortabr. 2260.·8 1000 
Virloy 
Aola Ixdastrie 1775 
dJobr. Jablrovusey 21n0. 3125 8070 
Je alttanrtasgate gonaft 83800 
—XX 13750- 1æ000 
— 975. 300. 3965 
„Modrzojowe 7700.7780 
Ostroxaer Varve 12300 18200 2r560 
204341 3900 39785 
—RXRXXIC 690· a80 
Poctsxꝰ 9380 1026 
—————— 135300. 139000 
Rerxoↄotl 1770- 1800 
Naphtha 2100· 1960· 2000 

—XXRXRRXIXVCE 
Bromen, 24. august. — Baumwolle 

loco 1009 
NMew-York, 23. auzust. — Andgus 

22,18, Foptombor 22,27. Oxktober 22.246, 
Norenbee22 48, Deombor 22,48, Icnuat 
1023 — 22 26, Febeuar 22,26, Ner⸗ 22,27, 
April 22,20. —X 13. ——— — C 

Bund der Deutſchen 
Polens. 

2 Zamenhof Str. 17. 
Eg wird daran errinnert, daß heute abend 

8 Uhr eine Sitzung des Hauptvorftandes fatiſindet, 
zu der alle Herren Vorſtandsmitglieder höfl. einge⸗ —* werden. 
EGE——— ſ m —— ü——�— 

Hauptſchriflleitung: Adoif Kargel. 
Verantwortlich fur Polltix. Cokoles und den adrigen 
unpolifiſchen textlichen Telit: Adolf Karqel; ſur 
finzelgen: Suſta Ewald; Dres und berle⸗ 

derlagsgeſellſchaft .Codʒer hFreie Preſſe m. b. 9. 
Ceiter De. SEduard v. Behrens. 

IL drIS, 
Zahmn Arzgt, 

zurückgekehrt. 
Empfang tas sAber 

— �———— 

chſtpreis 4 

Befitze langiaͤhrige —— 
** An ncſag . 

— — — 

mit ihren eigenen Romanzen-Schöpfongen, Deunm. und —* 
Volks liedern. ¶ — — — — — Nãheres in der nächſten Anzeige. 

Kunſt⸗ Sun⸗ er 
J etr ern. B 14 homasſmehlee —— —* d 

gering. Jerner —8*— le ſamtliche land wirtſchaftlig ⸗ 
aſchtnen azu ſein niedrigen Preiſen. 
Edmund Nikel, Euer Straße 254 

S prechap pred gsej 
—E —E — mt 

ſchen. Zu erfragen beim Wirt. 

bezw. —X fuͤr hier 
oder answãrts. Gefl. Ofj. 
unter Woller an die Ge⸗ 
ſchaſtefieũ· dfe· Sl exbeten 

Goeſucht wird 

ypgrat 

* zode ——— 
—— — oder allein⸗ 

hende Frau hand⸗ * Arbeiten * außs· 
8. Zu erfr. Gdanſta 

Nr. 140, W. 16 3972 

Suche 
nud Koſt bei Leuten ir 

—— 

und — Gefl Oſj. 

ſtelle — Bl. 

cuuberhund der urdnhereine in der X Lodẽ 
veranſtaltet am Sonntag, den 3. September, ſein diesjähriges 

Volkstümliches Gauturnfeſt 
Chauſſee 50; 2) Mittagspauſe; 

der Turnhaälle; 

Programm: 
1) von 80/. Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags: Einzelweltkampf auf dem Feſtplathe im Gartenetabliſſement „Sielauka“, Pabianieer- 

3) nachmittags um J. Uhr: flusmarſch der Turnvereine von der Turnhalle an der Tuszynſkaſtraße 19 
in Chojny nach dem Feſtpiae: 4) nachmittags 3 Uhr: Beginn des Schauturnens; 5) um 6 Uhr: Preisverteilung; 6) um 8 Uhr: Tanz 

D im Sarten und in der Turnhalle: Konzert der Kapelle der Widrewer Baumwollmanufaktur unter Leitung des Herrn 
apellmeiſters Chojnacki: 8) auf dem Feſiplatze verſchiedene Unterhaltung fur alt und jung, wie: Kahnfahrt, Schnukeln, Scheibeſchießen ec. 

Reichhaltiges Bufett. — — — — — — — Sas Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt. 
— —— ———————— ——— — — — ——� ääää 

Milchſeparaktoren Fabr. Krupp, Eſſen 

gepackten Ballen oder Kiſten zu 
ſenden. 

ſmm 

Städt. Teutſches Lyzeum 
zu Torun (Thorn) 
Wielkie Garbaru 19. 

Das nene Schalljahr beginnit Ferꝛ d. 1. Septem 
W gAufnahmeprufang am L. und? ias. 

Meichee woufiſen 
verſchiedener Groͤßen preiſwert zu verlaufen. 

Deutſche Selbſthilfe“ Nawrviſtraßze 320 

EIIITATIEI 

ſeflenſcheerert 
Rhantaſte oder Kraft ſucht Be⸗ 
— — Genl. .unter 

ttenſcheerer“ an d. Geſchäfts⸗ 
* dẽ. Bl exbeten oss6 

DSie Echulleuuug Stadtreſende 
wum Berkauf erſt laſflger 
kotmetiſcher Artikel per 5 
fort geſucht. Gefl. Off unter 
— an die oeſchaun 

e 

—WMme be 

Schneiderin 
ſucht Beſchäfligung in Wri⸗ 
vat⸗Haͤuſern. Zů erfragen bei 
F Hermann. Petiikauer 

traße 106. Wohn. 8. 38060 

Kultivatoren 5-, 7., 9. und ]1- zinkig 
Pflude J- und 2- ſcharig 
Huck ſel· und Te inigun· maſchinen 
Kartoffeldümpfer u. Rübenſchneider 

hat in reicher Auſsnahl noch preiswert ab ugeben 
Union GSroßhandlung, landw. Maſchinen, * 
Baſtion Roggen Halle XII, Tel. 3100. 

3871 

Hsllanstalt für Zahn —V— 
Poiriſauer Straoase 146 2 145 

Plombleron nuneinener Zzunns. 8725 J d Prebsoeo laut Taxæ. 

zWꝗzek Ekspedytorou 
—* 8 Lodzkiego. 

finläßlich des Packerſtreiks 
werden die Fabrikanten und Kauf-⸗ 
leute höfl. erſucht, die Waren in 

Es wird eine gewiſſ nbafte 
Pflegerin ⸗6 

oder eine Saãugleugſchwefter 
em kleinen (onate Keſſel Hartmann⸗Shemum — — 

Eine — c—— 

ali) Kinde geſucht. Off. 
— um. A.* an die — Nahe res — echaitsaſ. —X i * 2 cu vena 9 

m aſchine, 38890 
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